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Flugzeugträger „ Grus Zeppelin"
Stavellauf tn Gegenwart bK Mrerö/ Generalfeldmarschall Gering Wt die Ausrede

8« kurze« Worten
In Anwesenheit des Führers und des Ge¬

neralfeldmarschalls Güring lief in Kiel der
erste deutsche Flugzeugträger glücklich vom
Stapel . GeneralfeldmarschallGüring hielt die
Wriherede. Gräfin Hella von Brandenstein.
Zeppelin, die Tochter des Grafen Zeppelin,
taufte das Schiff auf den Namen „Graf Zep¬
pelin".

Der Reichssportführer hat bis auf weiteres
den Abbruch der sportlichen Beziehungen zu
Holland verfügt. Diese Verfügung ist zurück-
uiführen auf das Verbot des Futzballänder-
Piels Deutschland—Holland durch den Bür-

.lemic.stcr von Rotterdam.
Reichsautzer.minister v. Ribbentrop hat

Donnerstag Päris wieder verlassen und die
Rückreise nach Berlin angetrctcn.

Der Führer der Memeldentschen Dr . Reu¬
mann gab die Parole für die Wahl am Sonn¬
tag. Die Kundgebung schloß mit einem Be¬
kenntnis für Dr . Ncnmann und seinen kom¬
promißlosen Kampf um Freiheit und Recht
des deutschen Mcmcllandcs.

Der Rücktritt des Memelgouvrrnrurs Tu»
belis wird amtlich mitgeteilt.

Wie in Moskau amtlich mitgeteilt wird, ist
der berüchtigte Chef der GPU , Jeschow, seines
Postens enthoben worden.

Des Jührers Liebesgabe«
Für hilfsbedürftigeSudetendentsche

Der Führer hat durch die Männer seiner
Letbstaudarte Liebesgabenpakete für hilfs¬
bedürftige deutsche Volksgenossen in den Sude¬
tengau bringen lassen, die unter die Aermsten
der Armen zum Weihnachtsfest verteilt wer¬
den sollen. Mehrere Wagenkolonnen sind nach
den Sudetengebieten unterwegs, wo die Ga¬
ben von den einzelnen NSV .-Sonderbeauf-
tragten in Empfang genommen werden.

Antwort an Rotterdam
Abbruch der Sportbeziehungen zu Holland
bis auf weiteres.

Der Reichssportführer  hat bis auf
weiteres den Abbruch der sportlichen Bezie¬
hungen zu Holland verfugt. Diese Verfügung
ist zurückzuführen auf das Verbot, das der
Bürgermeister von Rotterdam, Oud. gegen
die Durchführung des Fußballänderspicls
Deutschland—Holland, das am 11. Dezember
1988 stattfinden sollte, ausgesprochen hat. Sie
bezieht sich auf sämtliche Sportarten
und auch auf die schon verabredeten Begeg¬
nungen.

Wenn auf eine scheinbare Eiuzelmaßuahmp
einer kommunalen Stelle in Holland eine so
umfassende Gegenmaßnahme  er¬
folgt, so liegt der Grund nicht in einer Ueber-
schätzung des Verbots des Bürgermeisters von.
Rotterdam, sondern in der Tatsache, daß hin¬
ter dem Bürgermeister Oud die Tendenz maß¬
gebender. Kreise steht, das Gebiet des Sportes,
das sonst von den Völkern als Brücke der
Nationen respektiert wird, in einseitige poli¬
tische Auseinandersetzungen hineinzuziehen.
Wenn deshalb der Bürgermeister von Rotter¬
dam sich zum Werkzeug der Inter¬
essen Politik  macht, so muß der Reichs¬
sportführer als Vertreter der Interessen auch
der internationalen Sportbeziehungen ein¬
deutig den Trennungsstrich zu einem Lande
ziehen, in dem eine derartige einseitige Maß¬
nahme möglich ist — auch wenn sich die oben
gekennzeichneten Kreise hinter die Person des
Bürgermeisters von Rotterdam zurückziehen
sollten. — Es bleibt dann den Vertretern
einer fairen Sportauffassung in Holland
überlaffen, dafür zu sorgen, daß derartige
Maßnahmen auch in Holland in Zukunft un¬
möglich gemacht werden-

Vor wenigen Monaten erst würbe in Gegenwart des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht der schwere Kreuzer „Prinz Eugen" seinem Element übergeben,
und nun hatte di« Kriegsmarinestabt Kiel wieder einen ihrer großen Tag«: Der erste
Flugzeugträger der deutschen Kriegsmarine lief vom Stapel . Die Bedeutung dieses Tage-,
an dem Deutschland in den Kreis der Seenationen eintritt , die eine enge Zusammen,
arbeit zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe durch den Bau großer Flugzeugträger ver¬
wirklicht haben, wurde unterstrichen durch die Gegenwart Adolf Hitlers  und des Chefs
der deutschen Luftwaffe, Generalfeldmarschall Göring,  der die Taufansprache hieltvund
den Name» für das jüngste Schiff der wiedererstandenendeutschen Kriegsmarine bekannt,
gab: „Graf Zeppelin"  wird der erste deutsche Flugzeugträger heißen, und die Tochter
des große» deutsche» L'uftschiffkonstrukteurs, Gräfin Branden st ein - Zepp « lin,
taufte im Aufträge des Führers und Reichskanzlers das stolze Schiff auf den Namen beS
großen Erfinders. Das neue Schiff, eine der größten Einheiten unserer Flotte, wird die
Tradition unserer Marineluftschiffe aus dem Weltkrieg, die für immer mit dem Namen
des Grafen Zepprlin verknüpft ist, fortführen, und die Matrosen und PUoten, Offiziere und
Mannschaften des ersten deutschen Flugzeugträgers werden beseelt sein von dem heldischen
Geist unserer Marineluftschiffer ans dem großen Kriege.

Vor genau zwei Jahren , am 8. Dezember
1936, lief von der gleichen Helling das erste
deutsche Kriegsschiff, das nicht mehr die Bau-
fcsseln des Versailler Diktats trug, vom
Stapel : Las Schlachtschiff„Gneisenau". Zwei
Jahre später gleitet wieder ein Schiff der
neuen deutschen Kriegsmarine in das nasse
Element, dessen Ban uns das Diktat von Ver¬
sailles ebenfalls verboten hatte. So ist dieser
Stapellauf des ersten deutschen Flugzeugträ¬
gers ein neues Shmbol der deutschen Freiheit
und Macht.

In der Kriegsmarikiestedt
Fieberhaft ist auf dem Gelände der Deut¬

schen Werke in Kiel, die so manches Meister¬
werk deutscher Schiffsbaukunstgebaut haben,
gearbeitet worden, um das Schiff zum festge¬
setzten Termin ablaufbereit zu machen. Nun
haben die weiten Anlagen, die Arbeiter und
Ingenieure ihren Festtag, da ihr Werk in Ge¬
genwart des Führers und des Generatfels¬
marschalls in das graue Wasser des Kieler
Hafens gleiten soll. Schon seit dem frühen
Morgen erwartet die Kriegsmarinestadt Kiel
den Führer und den Oberbefehlshaber der
deutschen Luftwaffe. Hermann Göring. Ju¬

belnd begrüßen die vielen Tausende Adolf
Hitler bei seinem Eintreffen. Generalfeld¬
marschall Göring, begleitet von dem Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine. Generaladmi¬
ral 8taeoe  r, dem Obervefehtshaberdes Hee¬
res, Generaloberst von Brauchitsch,  und
hohen Offizieren der Kriegsmarine und der
Luftwaffe, begrüßt den Führer auf dem Kie¬
ler Bahnhof. Dann fährt Adolf Hitler, um¬
tost von dem Jubel der Kieler Bevölkerung,
mit der Stationsjacht „Nixe" zur Bauwerft.
An dem fahnenübersäten Westufer des Kieler
Hafens führt die Fahrt vorbei an den über
die Toppen geflaggten Einheiten der deut¬
schen Kriegsmarine, deren wuchtige Riesen¬
leiber draußen auf der Förde liegen.

Beim Betreten des Werftgeländes wird der
Führer vom Betriebsführer der Deutschen
Werke herzlich willkommen geheißen und schrei¬
tet dann die angetretenen Abordnungen und
Formationen ab, während mehr als 60 000
Volksgenossen den Führer und Generalfeld¬
marschall Göring stürmisch begrüßen. Dann
begibt sich Adolf Hitler mit seiner Begleitung
zur Taufkanzel und gleichzeitig steigt von dem
Bug des Schiffes die Standarte des Führers
empor. Minutenlang wogt die Begeisterung

Sein Nachfolger ein besonderer Günstling Stalins
Nach einer kurzen Notiz, die in sämtliche:

Moskauer Blättern an versteckter Stelle er
scheint, ist der bisherige Volkskommissar fm
Inneres (GPU .), JesDow. „auf eigener
Wunsch" aus seinem Amte ausgeschieden uni
soll in Zukunft nur noch das ihm gleichfall-
unterstehende, Politisch jedoch unbedeutend»
Volkskommissariat für Wassertransport behal
ten. Als neuer Jnnenkommissar ist der frü¬
here georgische Parteigewaltige Lawrentij
Berija  ernannt worden.

Der Abtritt JeschowS kommt nicht uner¬
wartet. Er schien schon seit geraumer Zeit be-
vorzustehen, seit Ende August der jetzige Jn-
nenkomnüssar Berija zunächst in unbekannter
Funktion seinen Einzug in der Lubljanka ge¬
halten hatte. Zugleich begann es um Jeschow
mehr und mehr still zu werden, während ge¬
rüchtweise verlautete, daß sein Geinndheits-
zustand sich verschlimmert habe. Nunmehr
dürfte der schwindelndenKarriere Jeschows
ein jähes Ende gesetzt sein: der heute 43jäh-
rige hatte erst vor wenig mehr als zwei Jah¬
ren nach raschem Aufstieg im zentralen Partei¬
apparat die Nachfolge des später erschossenen
Jagoda  übernommen . Diese zwei Jahre
feiner Herrschaft in der GPU . sind durch die
umfassendste„Säuberung " aller Organe des
Staats - und Parteilebens gekennzeichnet, die
die Geschichte der Sowjetunion bisher gekannt
hat. Die Amtszeit Jeschows im Jnnen-
kommissariat stellt eine Periode dar. die durch
ihre unzähligen Verhaftungen und
Erschießungen,  durch ihr« monströsen

ylntängtich vekannren Dheater- viw Tcyau-
prozesse, durch ehre Terror - und Zwangs¬
maßnahmen selbst in der Geschichte des Bol¬
schewismus einzig dasteht.

Die eigentliche Ursache für Jeschows Rück¬
tritt dürfte wohl darin zu sehen sein, daß
die von der GPU . und unter seiner Leitung
angewandten Methoden keineswegs zu den
Ergebnissen geführt haben, die sich Jeschows
Auftraggeber davon erhofften. Durch die Ter¬
rormaßnahmen. die im Laufe dieser zwei
Jahre geradezu astronomische Ziffern an¬
genommen haben, hat sich das bolschewistische
Regime — gerade in den Reihen seiner frü¬
heren Anhänger — zweifellos neue Feinde ge¬
schaffen. während die vielleicht erstrebte Sta¬
bilisierung der inneren Lage nicht eintrat.

Beriia.  ein georgischer Landsmann und
besonderer Günstling Statins , hat sich als
Diktator Moskaus in Tiflis durch die gründ¬
liche Durchführung der „Säuberung " in den
kaukasischen Gebieten schon einen besonderen
Ruf geschaffen. Berija . der noch ein jüngerer
Mann ist — kaum über 10 Jahre —. gilt in
Parteikreisen als besonders gewandt, skrupel¬
los und fanatisch. Daß der neue Mann schon
letzt vor ähnlichen Aufgaben steht wie Jeschow
und daß keine prinzipielle Aendernng der
GPU .-Methoden zu erwarten ist. gebt schon
daraus hervor, daß in der gesamten Presse in
der letzten Zeit immer wieder gründlich be¬
tont wird, die „Säuberung " und die „Vernich¬
tung der Volksfeinde" sei nicht von kurzer
Dauer, sondern eine ständige Aufgabe, die an
SLiLtierK-il alle anderen überrage. _

um den Führer , und lange währt es, ins Ge-,
neralfeldmarschall Göring das Wort zu seiner
Taufrede nehmen kann. ^

Görings Taufrede
GeneralfeldmarschallGöring feierte zu Be-l

ginn seiner Taufanspracheden Führer als den!
Schöpfer der stolzen deutschen Wehrmacht zw
Lande, zu Wasser und in der Luft, und legte,
ein Gelöbnis zu erhöhtem Einsatz und ge->
treuer Gefolgschaft ab. Dann bezeichnet Her-!
mann Göring das stolze Schiff, das nunmehr,
seinem Element übergeben werden sollte, als!
Sinnbild deutscher Kraft und Ausdruck seines
Strebens zu höchster Leistung. Der Marschall!
erinnerte an die verantwortungslose Hetze, die
in den letzten Monaten eine gefährliche Kriegs¬
psychose hervorgerufen hätte. In dieser Zeit
sei hier mit Fleiß und doppeltem Eifer ge¬
arbeitet worden in dem untrüglichen Bewußt¬
sein, daß unser Volk solcher Verteidigungs¬
waffen bedarf, um sich zu behaupten.

„Hier in den Hafenstädten, wo der Blick auf
die weite See gerichtet ist. weiß reder, wie not¬
wendig der Schutz der deutschen Küste ist. und
nirgends erkennt man klarer, daß Handel und
Schiffahrt nur gedeihen, wenn sie von der
Kraft der Nation gestützt und getragen wer-
den. Die Meere stehen nur dem Starke»!
offen." j

Generalfeldmarschall Göring umriß daun!
die Aufgaben der Flugzeugträger im Rahmens
der Reichsverteidigungund zeigte, daß nur im!
Gemeinschaftsgeist und im Zusammenwirken!
aller die gestellten Aufgaben gemeistert wer«!
den könnten. „Ein Flugzeugträger vereinigt!
die Kampfkraft der Kriegsmarine nutz der der!
Luftwaffe. See-Offizier und Flieger, Schiffs»;
besatzung und Mannschaft der Flugzeuge —
sic sind im täglich' :, Dienst aufeinander ange¬
wiesen. Nur gemeinsam können sie die daun
ernde Bereitschaft des Schiffes sichern, und
wenn der Führer ruft , den Erfolg des Ein¬
satzes gewährleisten.

Darum müssen auf diesem Schiff stets vor-!
bildlich die Grundtugenden des Soldaten!
herrschen: Kameradschaft soll alle eng mitein-i
ander verbinden, in treuer und gewissenhafter!
Pflichterfüllung darf keiner zurückstehen: opfert
bereit ein jeder bis zum letzten Atemzug! Allev
die ihr hinfort das Glück haben werdet, ausi
diesem ersten deutschen Flugzeugträger Dienst!
zu tun, ehret die Flagge, die als herrliches
Shmbol des deutschen Aufstieges über dem
Schiffe weht. Folgt dem Führer in blindem,
Gehorsam und unerschütterlichem Glauben aw
seine historische Sendung und an die ewig«
Zukunft unseres großen Volkes. Zeigt euch
ruhmreicher Tradition würdig; sie verpflichtet.'

Ich erinnere daran, daß heute vor 21 Jah¬
ren ein deutsches Geschwader vor den Falk-
lanLsinseln nach heldenmütigem Kampfe
gegen einen weit überlegenen Gegner mit
wehender Flagge unterging. Und ich er¬
innere an die heldenhaften Kriegsfahrten un¬
serer Luftschiffe und besonders an die bei den
letzten Angriffen gebliebenen Helden. Tradi¬
tionsbewusstsein ist eine Quelle starker Kraft.

Darum sollst du, stolzes Schiff auch trabi -̂
tionsgebnnden sein. Du sollst den Namen
eines Mannes tragen, dessen Leben in großen,
klaren Linien vor uns liegt. Er war ein
guter Deutscher und ein u erschrockener
Soldat.

Als Verfechter einer Idee , als Erfinder und
Konstrukteur hat er sich jahrelang gegen Miß¬
trauen und Unverstand durchsetzen müssen.
Kein Rückschlag und keine Enttäuschung konn¬
ten seinen Mut brechen.

Das Lebenswerk dieses leidenschaftlichen
Kämpfers galt der Eroberung des Luftrau¬
mes, galt deutscher Größe. Seine Sorge galt
bis zn seinem letzten Atemzug: dem Vater¬
lande.

Der erste deutsche Flugzeugträger soll aus
Befehl des Führers „Graf Zeppelin" heißen.
Der Name birgt ein heiliges Vermächtnis.
Fahre stets glücklich, stolzes Schiff, sei ein Hort
kühnen Fliegcrgeistes und zäher Seemannsart
und mehre Macht und Ansehen des Reiches'



In dieser Stunde dankt das oenlsche Volk
--.Mit heißem Herzen dem Manne , dem wir das

verdanken, dem Manne , der die Wehrkraft
Deutschlands schuf, unserem heißgeliebten
Führer und Obersten Befehlshaber Adolf
Hitler ! Sieg Heil ! Sieg Heil ! Sieg Heil !"

In das Sieg -Heil Hermann Görings auf
den Schöpfer und Wiedererwecker der deut¬
schen Wehrmacht stimmten die 60 000 Mie ein
Mann ein

Der Führer und der Feldmarschall verlassen
die Taufkanzel und begeben sich unter neuen
Jubelstürmen der Massen an Bord der Sta-
tionsjacht „Nixe" zum Aviso „Grille ". Wäh¬
rend der Fahrt des Führers durch den Hafen
blitzt es aus den grauen Stahlrohren aller
auf der Förde liegenden deutschen Kriegsschiffe
auf . Donnernd fegen die Salutsalven über
das Wasser.

»
Die schwimmende Insel , die der erste deutsche

Flugzeugträger , bildlich gesprochen) darstellt,
sticht gegenüber anderen Motteneinheiten be¬
sonders durch das breit ausladende Flugdeck
hervor ^ das sowohl als Start - wie als Lande¬
platz dient . Unendlich lang , ganze 250 Meter,
dehnt sich die nicht weniger, als 27 Meter breite
Fläche des FlugdeckA über den gesamten
Schiffskörper hinweg. Man steht im Geist, wie
ganze Schwärme  v o n F l u gz  e ug  e n,
wohl an ein halbes Hundert , vom Mutter¬
schiff in die Lüfte emporsteigen, wie sie
andererseits reibungslos und ohne Schwierig¬
keiten langsam über die ganze Länge des
Flugdecks ausrollend , zu ihrem schwimmenden
Flughafen zurückkehren. Dieser erste deutsche
Flugzeugträger wird schon jetzt für den Be¬
schauer zum Sinnbild gewaltigster Kampf¬
kraft und entschlossensten Abwehrwillens . Die
autzerordentlichstarke Bestückung
erhöht den Eindruck einer schwimmenden
Trutzburg . Sechzehn 15-Zentimeter -Geschütze
und zehn !0.5-Zentimeter -Flakgeschütze sowie
zweiundzwanzig3,7 -Zentimeter -Flakmaschinen-
gewehre können eine durchschlagende Feuer¬
wirkung gegen Kreuzer - und Zerstörer¬
angriffe wie auch gegen Flugzeugüberfälle ent¬
falten . Mit einer Geschwindigkeit von rund
82 Knoten wird der Flugzeugträger „Graf
Zeppelin " bei einer Wasserverdrängung von
über 19 000 Tonnen die Meere durchfurchen.
Deutschland ist dabei, den Vorsprung , den
andere Marinen in der Zeit der schamlosen
Unterdrückung des deutschen Volkes gewinnen
konnten, durch die Tatkraft und den unbeirr¬
baren Willen seines Führers einzuholen ; an
einem zweiten Flugzeugträger dröhnen bereits
auf der Germaniawerft die Hämmer.
Abschluß des Kiefer Taaes

Nach dem feierlichen Stapellauf des ersten
deutschen Flugzeugträgers „Graf Zeppelin*
übegab sich der Führer  mit Generalfeldmar¬
schall Göring und seiner Begleitung an Bord
der Stationsjacht „Nixe", um durch den fest¬
lich geschmückten Kieler Hafen zum Aviso
.Grille " zu fahren.

Auf der Fahrt dorthin Lot sich ein pracht¬
volles Bild der in Paradeausstellung
liegenden Schiffe  aller Größen der
deutschen Kriegsmarine . Auf den über die
Toppen geflaggten Schiffen waren die Besat¬
zungen zur Parade angetreten . Jedesmal bei
der Vörbeifahrt des Führers und Obersten
Befehlshabers der deutschen Wehrmacht er¬
klang der Präsentiermarsch der Kriegsmarine,
und die Besatzungen brachten ein „Siegheil"
auf den Führer aus - Immer wieder grüßte
der Führer zu seinen Soldaten hinüber . Vor¬
bei ging die Fahrt der „Nixe" an den kleinen
schnittigen Schiffen der Begleitflottille , an
den Zerstörerdivisionen , dem Panzerschiff
„Admiral Graf Svee " mit seinen mächtigen
Geschütztürmen, dem Schlachtschiff „Gneise-
nau ", dem ersten Schlachtschiff der neuerstan¬
denen deutschen Flotte , und an den schlanken
Kreuzern . Nach Beendigung der Fahrt begab
sich der Führer an Bord des Aviso „Grille ",
wo ein Frühstück stattfand.

Als gegen 16 Uhr die Stationsjacht „Nixe"
sich vom Aviso „Grille " löste und , mit dem
Führer , Generalfeldmarschall Göring und der
Begleitung des Führers zur Anlegebrücke am
Kieler Hauptbahnhof  fuhr , brauste
der Jubel der Bevölkerung noch einmal auf.
Uebervollcn Herzens legte eine ganze Stadt
ein Bekenntnis zur neuen deutschen Wehr¬
macht und zum vom Führer geeinten Groß-
deutschen Reich ab. Erst als die Schlußlichter
des Sonderzuges des Führers gegen 16.10
Uhr in der Ferne verschwanden, ebbte die
Welle der Begeisterung und des Jubels lang¬
sam ab.

Noch einmal reckten sich dann die Arme in
freudiger Begeisterung zum Gruß empor , als

^ Hel mann Göring  den Sonderzug be¬
stieg, um bald nach der Abfahrt des Führers
ebenfalls die Kriegsmarinestadt zu verlosten.

Für Befreiung der Maine
Drei Generäle und 40 Offiziere verhaftet

Warschau , ü. Dez. Der Illustrierte Krakau¬
er Kurier meldet aus Moskau , daß auf Ver¬
anlassung des Chefs der ukrainischen GPU
drei Generäle der Roten Armee in der Ukrai¬
ne verhaftet worden sind. Außerdem seien 10
Offiziere in Kiew festgenommen worden , dr-
einer« Organisation zur Befreiung der Ukrai¬
ne angehört haben sollen. Den Chef der
Kiewer Garnison . General Timoszenko. Hab«
man im Zusammenhang mit diesen Verhaf¬
tungen nach Moskau gerufen und die Zentral¬
stellen hätten die Abschiebung von drei Re-
gimentern  aus der Ukraine nach denr
Kaukasus  verfügt.

Herrlicher Abschied von Paris
Die Abreise de» Neichsautzenmiuifters — Boauet über die Erklärung
Nach einem herzlichen Abschied auf dem

Bahnhof reiste Reichsaußenminister von
Ribbentropam  Donnerstagvormirtag mit
dem Sonderzug aus Paris wieder ab.

Der Minister war in Begleitung des fran¬
zösischen Außenministers Bonner  des deut¬
schen Botschafters Graf Welczeck.  des
französischen Protokollchefs Locö,  der Her¬
ren vom Auswärtigen Amt und seines per¬
sönlichen Stabes zum Jnvalioenbahnhof ge¬
kommen. wo sich auch das gesamte Personal
der deutschen Botschaft einge-unben hatte.
Weiterhin waren anwesend der Landesgrup-
peuleiter , Gesandtschaftsrat Dr . Ehrich . der
französische Botschafter in Berlin . Eou-
landre,  der Generalsekretär des fran¬
zösischen Außenministeriums , Leger, der Prä¬
sident des Comitö Franoe -Allemagne . Scapini.
der Polizeipräfekt von Paris , Langeroi , und
zahlreiche andere Persönlichkeiten

Nachdem sich Reichsminister von Ribbentrop
in sehr herzlicher Weise vom französischen
Außenminister und den anwesenden anderen
Persönlichkeiten verabschiedet yatte , setzte sich
um 10.08 Uhr der Sonderzug langsam in Be¬
wegung , während das Spalier der Garde
Republicaine das Gewehr präsentierte . Der
deutsche Botschafter , Graf Welczeck. begleitete
den Reichsminister bis zur Grenze . Am Don¬
nerstagabend ist dann auch der französische
Botschafter in Berlin . Coulondre , wieder nach
der Reichshauptstadt zurückgereist.

drücke zwischen den Achsen
Im Anschluß an die Unterzeichnung der

deutsch-französischen Erklärung hat der fran¬
zösische Außenminister Bonnet  deutschen
Pressevertretern Unterredungen gewährt . Er
stimmte dabei voll und ganz der Meinung des
ReiHHaußenministers von Ribbentrop zu, daß
es rmr zwei Achsen gibt , und daß von
Achse zu Achse eine Brücke geschla¬
gen  werden müsse. Bonnet betonte wie nütz¬
lich eine direkte Aussprache zwischen Staats¬
männern nach der Art des Pariser Besuches
Ribbentrops sei. Besonders erfreut habe ihn
die herzliche Atmosphäre , in der sich die Un¬
terhaltungen abgespielt hätten . Die gemein¬
same Erklärung sei von der öffentlichen Mei¬
nung Frankreichs nahezu einmütig mit Ge¬
nugtuung ausgenommen worden . Frankreich
wünsche, daß sie den Beginn einer wirklichen
und dauerhaften Entspannung bildet . Das
müsse um so leichter zu erzielen sein, als die
jahrhundertealten und grundsätzlichen Strei¬
tigkeiten über die gesamte territoriale Grenze

geregelt wurden . Der Minister nannte als
Gebiete, auf denen sich praktische Ergebnisse
der Verständigung in baldiger Zukunft er¬
hoffen lassen, den Handels - und Wirtschafts¬
austausch , die geistigen Weckselbeziehungen
und den Reiseaustausch . Zur Frage des Spa-
nienkonflikts äußerte Bonnet , daß Frankreich
nichts versäumen werde, um die Beendigung
dieses mörderischen Kampfes im Rahmen
eines allgemeinen Abkommens zu erreichen.
Denn er glaube , daß dies eine notwendige
Voraussetzung für eine allgemeine Befrie¬
dung Europas darstelle.

Zum Schluß erklärte der Minister , daß er
die außerordentlichen , staatsmannischen und
diplomatischen Eigenschaften seines „sympathi¬
schen Kollegen" von Ribbentrop hoch ein¬
schätze. Besonders bezeichnend für den Wert
der mit ihm getroffenen Abmachung sei, daß
die beiden Völker, die sich au§ den Schlacht¬
feldern schätzen gelernt hätten , künftig in eine!
Atmosphäre des Verständnisses
und des Friedens zu arbeiten wünschen.

Mbenirovs Sank
Telegramme an Daladier und Bannet.

Köln , 9. Dezember.
Der Reichsaußenminister von Ribbentrop

hat beim Betreten deutschen Bodens an Mi¬
nisterpräsident Daladier folgendes Telegramm
gesandt:

„Beim Betreten deutschen Bodens bitte ich
Sie , Herr Ministerpräsident , meinen aufrich¬
tigen Dank für die uns in Paris erwiesene
herzliche Gastfreundschaft entgegennehmcn zu
wollen. Es ist mir eine Genugtuung , daß die
von Herrn Bonnet und mir Unterzeichnete
Erklärung im Geiste der unter Ihrer Mit¬
wirkung in München erzielten Verständigung
zustandcgekommen ist. — Joachim von Nib-
bentrop ."

An den Minister für auswärtige Angele¬
genheiten . Georges Bonnet,  ging fol¬
gendes Telegramm ab:

„Bei meiner Rückkehr nach Deutschland
bitte ich Sie , Herr Minister , den nochmaligen
Ausdruck meines aufrichtigen Dankes für den
liebenswürdigen Empfang und die herzliche
Gastfreundschaft , die uns in Frankreich zuteil
wurde , entgegenzunehmen . Ich gedenke mit
großer Befriedigung der Tage , an denen wir
gemeinsam in Paris an der Verständigung
zwischen unseren beiden Völkern arbeiten
konnten ."

ValiWna-Honkeeetiz ohne Araber?
Schwierigkeiten schon bei Beginn der Besprechungen

Für die von dem britischen Kolonialminister
MacDonald angekündigte Palästina -
Konferenz in London  ergeben sich be«
reits vor ihrer Einberufung erhebliche Schwie¬
rigkeiten , die vor allem in der Frage liegen,
wer die Araber bei dieser Konferenz vertreten
soll. Von arabischer Seite wird mitgeteilt,
daß in London zwischen MacDonald und dem
Vertreter der Patästina -Araber . Dr . Tannous
die Frage erörtert worden sei ob der ver¬
bannte Mufti von Jerusalem selbst nach Lon¬
don kommen könne oder einen Vertreter
schicken solle. Das Ergebnis dieser Vor¬
besprechung sei nicht bekannt . Soviel sei jeden¬
falls sicher, daß der englanssreundliche Fakhri
Bei Nashashibi , der als Gegner des. Mufti
bekannt sei. nicht die Araber Palästinas ver¬
treten könne und auch nicht neben einer ara¬
bischen Abordnung geduldet werden würde.

Man hält es für möglich, daß allein schon
an der ungeklärten Frage , wer nun eigentlich
tatsächlich für die Araber Palästinas in Lon¬
don sprechen solle, der Plan der Konferenz
scheitern könne. In London ist amttich die
Mitteilung veröffentlicht worden , daß Aegyp¬
ten. Saudi -Arabien , Transjordanien Und die
Jüdische Agentur die Einladung zur Teil¬

nahme an der Konferenz angenommen hätten.
Weiterhin wird mitgeteilt , daß die auf die
Seyschellen verbannten arabischem
Führer freigelassen  und nach Aeghv-i
ten oder Syrien gebracht würden.
Reue Häusersprengungen

Trotz des von der englischen Militärbehörde
verhängten Verbots , über Häusersprengungen
zu berichten und trotz der rigoros gehandhab-
ten Zensur dringen aus Palästina Meldungen
durch, die bestätigen, daß die Massensprengun-
gen arabischer Häuser einen immer größeren
Umfang annehmen . Die arabische Bevölke¬
rung läßt diese Zerstörungen icdoch nicht
ohne Gegenwehr , soweit sie dazu in der Lage
ist, durchgehen.

Als im Bezirk Ramallah von den Englän¬
dern wieder zahlreiche Häuser in die Luft ge¬
sprengt wurden , kam es in den Straßen von
Ramallah zwischen der aufs äußerste empör¬
ten Bevölkerung und arabischen Frciheits --
kümpfern auf der einen und englischen Trup¬
pen auf der anderen Seite zu überaus hefti¬
gen und blutigen KärrMen . lieber die Zahl
der Opfer dieser Stratzenmmpfe ist noch nichts
bekannt aeworöen.

Ser 3000.Kilometer
Freie Fahrt München —Stuttgart -Frankfurt.

Am 10. Dezember wird die etwa 91 Kilo¬
meter lange Neichsautobahnteiistrecke Mün¬
chen (Obermenzing ) —Augsburg — Lim¬
ba  ch (Ulm ) dem öffentlichen Verkehr über¬
geben. Mit den bereits früher erösfneten
Teilstücken ist damit die Straße des Führers
zwischen der Hauptstadt der Bewegung und
der Stadt der Ausländsdeutschen , zwischen
München und Stuttgart , für den Kraftfahrer
frei. — Da in diesen Tagen mit der Boll¬
endung des 3000. Kilometers der Reichsauto¬
bahn auch andere Abschnitte dem Verkehr
übergeben werden , ist die durchgehende Ver¬
bindung München —Stuttgart —Frankfurt-
Gießen —Kassel—Göttingen geschaffen. Ferner
ist mit -Ausnahme des Autobahnrings um
München sogar das große weiße Straßenband
von Göttiligen bis nach Neichcnhall (Salz¬
burg ) vollendet.

Das amtliche französische Gesetzblatt ver¬
öffentlicht eine Verordnung wonach der Ge-
.verkschaftspapst Jonhaux seines Postens als
Mitglied des Regentschaftsrates der Bank von
Frankreich entboten

Saiishvser VSA.-Vorslhender
Der Nestor bcr Volksdeutschen Arbeit gewählt.

In Berlin  fand eine außerordentliche
Hauptversammlung des Volksbnndes für das
Deutschtum im Ausland statt , die zum Vor¬
sitzenden der Bundesleitung den bekannten
Geographen und Nestor der Volksdeutschen
Arbeit , Generalmajor a. D. Karl Haus¬
hofer  wählte . Der bisherige stellvertretende
Bundesleiter , Stadtrat Fritz Be Hag hei,
übergab die Geschäfte der Bundesleitung an
den neugewählten Vorsitzenden. Es wurde
ihm der einmütige und aufrichtige Dank der
Hauptversammlung für seine erfolgreiche Tä¬
tigkeit im abgeiaufcnen Jahre ausgesprochen,
das eine erfreuliche Zunahme des Mitglieder¬
bestandes des VDA . gebracht hat . Als Bun-
desgeschästsführer wurde vom neuen Vor¬
sitzenden Paul Minke  ernannt.

Gendarmenmördcr zum Tode verurteilt
Das Kaiserslautener Sondergericht verur¬
teilte den 20jährigen Erich Boos aus Eisen¬
berg, der am 27. November d. I . während
seiner Vernehmung den Hanptgsndarmerie-
wachtmeister Alfred Linnebacher nicdergeschos-
scn hatte , wegen vorsätzlichen und überlegten
Mordes zu'» Tode

Minister«.S.derLüge bezichtigt
Schwere Vorwürfe gegen Frankreichs ehe¬
maligen Innenminister im Skoblin -Prozeß.

Am dritten Tage des Schwurgerichts-
Prozesses gegen Fra » Skoblin  übte der Ber^
treter der Nebenkläger äußerst heftige Kritik
an gewissen Methoden , die von hochstehenden!
politischen Persönlichkeiten angewandt wor¬
den seien, um eine rasche Durchführung be^
der Untersuchung der Entführung des Gene ->
rals von Miller zu verhindern . Diese Kritik
richtete sich in erster Linie gegen den damali¬
gen sozialdemokratischen Innenminister Dor -!
moy.  der zwar als Zeuge geladen ist, sich abevi
entschuldigt hatte . j

Der Vertreter der Nebenkläger betonte , daß!
er ohne einen Widerruf zu befürchten. ver ->
sichern könne, daß der damalige Minister«
Präsident den sowjetrussischen Botschafter anr
Tage nach der Entführung General Millers!
zu sich gerufen habe. Er habe ihm den drm -j
genden Rat gegeben) sich sofort mit Mos -s
kau in Verbindung zu setz ° n.  damit,
der sowjetrussische Dampfer , der nach lieber -!
nähme der verdächtigen Ladung den Hasew
von Le Havre verlassen hatte durch Funk»
spruch angewiesen werde, sofort nach Le Havre
zurückzukehren, um sich einer Durchsuchung
durch die französische Polizei zu unterziehen.
Der Ministerpräsident habe damit dxn Ver¬
dacht bestätigen oder beseitigen wollen, der
auf dem Schiff lastete.

Der entwischte Sowjetdampser
Eine Stunde später , so fuhr der Vertreter

der Nebenkläger fort , sei Innenminister
Dormoy beim Ministerpräsidenten erschienen,
um ihm zu erklären , daß Ser Lastkraftwagen
der sowjetrussischen Botschaft , den man in
Le Havre gesehen hatte , bereits um 2 Uhr
nachmittags dort eingetroffen lei und daß die
Nachforschungen auf dieser Spur deshalb aus-
gegeben werden müßten , weil die Zeitspanne
zwischen der Entführung General von Mil¬
lers in Paris und dem Eintreffen des Autos
in Ae Havre viel zu kurz sei. Erst am Abend
des gleichen Tages , so erklärte der Vertreter
der Nebenkläger weiter , habe man fick davon
überzeugt , daß diese Ausführungen Dormoys
falsch gewesen seien.

Enimcnschie MM
Zwei Kindcsmörderinncn hingerichtet.

Die am 31. 1. 1916 geborene Frau Gertrud
Jung  aus Danzig und die am '15. 10. 1910
geborene Frau Maria Szyglowski  ans
Tannsee , Kreis Gr . Werder , sind in Danzig
hingerichtet worden.

Frau Jung war am 23. September 1933
durch Urteil der Jugendschutzkammer des
Landgerichts in Danzig wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden , weil sie ihr fünfjäh¬
riges Stiefkind Inge Jung durch fortgesetzte
Mißhandlungen und Nahrungsentziehung zu,
Tode gequält  hat . Frau Szyglowski war
am 15. Juli 1938 durch Urteil der Jugend¬
schutzkammer des Landgerichts in Danzig
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden,
weil sie ihr vierjähriges Stiefkind Renate
Szyglowski erwürgt  hat . Frau Szyg¬
lowski war außerdem wegen versuchten Mor¬
des an ihren beiden anderen Stiefkindern zu
einer Zuchthausstrafe von insgesamt 15 Jah¬
ren verurteilt worden.

Der am 1. August 1908 geborene Wilhelm
Bruckermann  aus Solingen -Wald ist hin¬
gerichtet worden . Bruckermann hat am
5. März 1938 seine Ehefrau ermordet , weil er
seine Geliebte heiraten wollte. Wenige Tage
vorher hat er versucht, seinen drei Jahre alten
Sohn zu ermorden , indem er das Bett , in den:
das Kind schlief, in Brand setzte

Kurznachrichten
Keine jüdischen Wirtschaftsprüfer , und

Bücherrevisoren mehr . Bereits seit einigen
Jahren werden Juden nicht mehr neu als
Wirtschaftsprüfer oder vereidigte Bücher¬
revisoren öffentlich bestellt. Jetzt hat der
Reichswirtschaftsminister darüber hinaus an-
georonet , daß bei den wenigen jützischen Wirt¬
schaftsprüfern und vereidigten Bücherrevi¬
soren , die zur Zeit noch öffentlich bestellt sind,
die Bestellung mit Wirkung zum 31. De¬
zember 1938 durch die zuständigen Stellen zu
widerrufen ist.

Litauen tvill bas Schächten verbieten . Im
litauischen Ministerrat wurde ein Gesetz über
die Abschaffung des „koscheren Schlachtcns"
eingebracht . Zur Zeit wird in Litauen noch
fast die Hälfte der Viehschiachtimgen ohne vor¬
herige Betäubung ausgeführt , d .h, geschachtet.

Die Wildente und der Tiefsiug
Entschlossener Flieger ausgezeichnet.

Generalfeldmarschall Göring gibt bekannt:
Am 15. 9. 1938 durchschlug bei einem Tiefflug
einer In 86 der I./Kampfgeschwader Hinden-
burg Nr . 152 eine Wildente die Glasbeda¬
chung des Führerstandes und traf den Flug¬
zeugführer derartig schwer am Kopf, daß er
infolge Seh - und Gleichgewichtsstörungen zum
Weiterfliegen nicht mehr fähig war.

Der als Beobachter eingeteilte Leutnant
Hans Ehristensen  übernahm als junger,
noch in der ^ 2-Ausbildung befindlicher Flug¬
zeugführer die Führung des Flugzeuges und
landete dieses glatt im Heimathafen.

Ich spreche dem Leutnant Ehristensen für
sein entschlossenes und verantwortungsbewuß¬
tes Handeln meine Anerkennung aus . Leut¬
nant Ehristensen wurde außerdem in das
„Goldene Buch der Flieger " ausgenommen.
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/Ins Württemberg
— Obernhkim, Kr. Balingen. (Beim Ueberholen

ge st ürztun dangefahren .) Als dieser Tage der Mau¬
rer Johann Moser aus Tanneck seinen Bruder mit dem
Motorrad zur Bahn bringen wollte, kam das Rad in der
S-Kurve im Harras beim Ueberholen ins Nutschen. Im glei¬
chen Augenblick stieg er mit einem entgegenkommenden Kraft¬
wagen zusammen. Bei dem Sturz trug Johann Moser einen
Oberschenkelbruch davon, während sein Bruder am Fuß schwer
verletzt wurde. Die beiden Verunglückten wurden ins Kran¬
kenhaus übergeführt.

— Signiacingen. (Blühende Freilandrosen .)
Während man in anderen Jahren zur „Nikolauszeit" bereits
den dicken Wintermantel trug und die Landschaft um Sig¬
maringen einem weiten Schneefeld glich, kann man Heuer an
der sonnigen, windgeschlltzten Schloßberghalde im nahen
Veringenstadt Veilchen und Gänseblümchen pflücken, wie zur
Frühlingszeit. Sogar der schnelltreibende Flieder vermeint
im Frühling zu stehen und vorwitzig gucken die Knospen der

> zweiten Blütlerentfaltung aus der gesprengten Hülle. Als
ganz besondere Seltenheit finden wir aber«men Rosenstrauch,
der tatsächlich die zweiten Blütenknospen eittfaltet hat, die
wie ein kleines Naturwunder in die trügerische Welt des
launischen Herbstes hineinleuchten. Wie lange noch, und alles
fürwihige Entfalten wird im Eis des nahen Winters erstar¬ren müssen.

— LeuMrch. (Defraudant stellt  sich .) Nus
Braunschweig traf die Nachricht ein, dag sich dort bei der
Polizei der 30jährige Bankkassierer Anton Räth aus Leut-
kirch, der vor etwa zwei Monaten nach Unterschlagung von
4500 Mark flüchtiggegangen war, gestellt hat. Räth hat das
veruntreute Geld völlig verjubelt.

— Memmingen. (Durch heißen Kaffee töd¬
lich verbrüht .) Das zweijährige Söhnchen des Kanzlei¬
sekretärs Anton Rouschal in Memmingen erlitt durch einen
unglücklichen Zufall an der Brust schwere Verbrühungen
durch heißen Kaffee. Das Kind ist kurz darauf an seinen
Wunden gestorben.

— Friedrichshafen. (Große Baupläne .) Die Er¬
stellung des Parteihauses an der Charlottenstraße macht es
notwendig, daß der städtische Geräteschuppen neben dem
Feuerwehrhaus entfernt wird. In den nächsten Tagen soll
deshalb mit dem Abbruch begonnen werden. Ter Geräte¬
schuppen wird dann auf städtischem Gelände an der Lömen¬
taler Straße wieder aufgebaut. Dort wird zurzeit ein neuer
Bauhof erstellt. Mit dem Bau einer 63 Meter langen, und
10 Meter tiefen Kraftmagenhalle wurde schon vor einiger
Zeit begonnen. Neben die Kraftwagenhalle kommt ein zwei¬
stöckiges Eefolgschaftshaus, das im Erdgeschoß einen gro¬
ßen Kameradschaftsraumenthält, ferner Umkleide-, Wasch-
und Brauseräume. Im ersten Stock werden Wohnungen für
den Platzmeister und einen Kraftfahrer eingebaut.

— Vlochingen, Kr. Saulgau. (Fuhrwerk war nicht
beleuchtet .) Ein Motorradfahrermit Begleiterin fuhr
an einem der letzten Abende am Ortsausgana auf ein un¬
beleuchtetes Fuhrwerk von hinten auf. Der Motorradlenker
und die Mitfahrerin wurden bei dem Sturz verletzt. Der
Vorfall ist wieder einmal eins Mahnung, die Verkehrsfahr¬
zeuge vorschriftsmäßig zu beleuchten.

Würtiembergtsche Chronik
lieber 1000 neue Mitglieder der DLRG ln Württemberg.

— Stuttgart. Einen Zuwachs von über 1000 Mitglie¬
dern hat nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen aus
den Bezirken des Landesverbands Württemberg der DLRG
zu verzeichnen gegenüber dem Stande Ende 1937. Etwa
4500 Rettungsschwimmer wurden bis jetzt im Jahre 1938
ausgebildet. Auch die Zahl der erteilten Grund-. Leistungs¬
und Lehrscheine hat in allen Bezirken eine gewaltige Stei¬

gerung erfahren. Wenn man berücksichtigt, daß die'meisten
Bezirke auf Freibäder angewiesen sind, daß der Sommer
sehr schlecht war und mancherlei Behinderungen der Lehr¬
gangstätigkeit, wie z. B. spinale Kinderlähmung, aufgetre¬
ten sind, dann kann man sagen, daß das Jahr der Wer¬
bung im LV Württemberg der DLRG wirklich von Er¬
folg gekrönt war.

Unnatürliche Mütter v̂ r dem Richter.
— Memmingen. Das Schwurgericht Memmingen wird

sich am kommenden Mittwoch mit zwei schweren Verbre¬
chen zu befassen haben. Die 19 Jahre alte Sophie Merk
aus Aitrach unterhielt mit dem Mitangeklagten 22 Jahre
alten Achilles aus Benningen ein Verhältnis, das nicht ohne
Folgen blieb. Nachdem das Mädchen auf Anstiftung seines
Liebhabers verschiedene ergebnislose Abtreibungsversuche
gemacht und einem Knaben schließlich das Leben geschenkt
hatte, stand der Entschluß, sich des Kindes zu entledigen,
bei der Kindsmutter alsbald fest. Schon nach wenigen Ta¬
gen beseitigte die Merk — wieder auf Anstiftung ihres
Liebhabers— das Neugeborene dadurch, daß sie es er¬
würgte. Die Leiche wurde von den beiden Angeklagten ge¬
meinsam auf einer Wiese vergraben. — Ferner hat sich die
19 Jahre alte Babette Dodel aus Bolkratshofen wegen
Kindstötung zu verantworten. Die Angeklagte gebar im
September heimlich ein Kind, das sie gleich nach der Ge¬
burt in eine Jauchegrube warf, wo das Neugeborene auf
jämmerliche Weise ums Leben kam.

Auf der schiefen Bahn.
. — Ravensburg. Einmal auf die schiefe Bahn geraten,

führte der 37 Jahre alte N. M., Sohn achtbarer Eltern,
seit Mitte 19M das Leben eines Verbrechers. Nicht weniger
als sieben einfache und acht schwere Diebstähle hatte der An¬
geklagte auf dem Kerbholz, deretwegen er sich jetzt vor dem
Schöffengericht Ravensburg zu verantworten hatte. Im
ganzen Oberland hatte er Fahrräder gestohlen und als chm
dieses Geschäft nicht einträglich genug erschien, verlegte er
sich auf die Beraubung von Opferstöcken in Kirchen und Ka¬
pellen. und zwar suchte er die Kirchen in Horb Spaichin»
gen, Saulgau. Waldfee. Aalen. Ellwangen. Rottenburg,
Riedlingen. Kirchheim und Lorch heim, bis er schließlich in
Tübingen verhaftet wurde „Hören Sie auf mit diesem Le¬
ben, sonst steht Jbnen das Zuchthaus offen" mahnte ihn der
Vorsitzende, der M. zu einem Jahr und neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilte.

Aus der Gau âuvistadi
— Stuttgart, 8. Dezember.

Unfall auf der Nbbruchstelle. Mittags stürzte in der
Lharlottenstraße ein 29jähriger Hilfsarbeiter bei Abbruch¬
arbeiten aus eigener Unvorsichtigkeit etwa 3 Meter hoch ab.
Er zog sich einen Schädelbruch zu und mußte in ein Kran¬
kenhaus verbracht werden.

Schwerer Verkehrsunsall. In der Tübingerstraße in
Degerloch ereignete sich ein schwerer Verkehrsunsall. Eine
ältere Frau von auswärts wollte die Straße überqueren
und lief dabei in die Fahrbahn eines in Richtung Stuttgart
fahrenden Lieferwagens. Dieser erfaßte die Frau und schleifte
sie einige Meter weit. Die Bedauernswerte mußte in schwer¬
verletztem Zustand ins Katharinenhospital übergeführt wer¬den.

Von der Maul- und Klauenseuche
Von der Maul- und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus Ringschnait und einem Teilort der Ge¬
meinde Ringschnait(beide Kreis Biberach); aus Jesingen
(Kreis Nürtingen): aus Mögglingen und Hangendeinbach
(beide Kr. Gmünd); aus Mittelfischbach(Kr. Hall); aus
Wringen (Kr. Künzelsau); aus einem Teilort der Ge¬
meinde Oberberken(Kr. Waiblingen): aus Vlüderhausen

(Kr. Waiblingen). — Erloschen ift die Seuche in einem
Teilort der Gemeinde Sulzbacha. K., einem Teilort der
Gemeinde Gschwend, zwei Teilorten der Gemeinde Ober¬
rot (sämtl. Kreis Backnang), in einem Teilort der Ge¬
meinde Kaisersbach(Kreis Welzheim);, in Markgröningen
(Kr. Ludwigsburg): in Möglingen(Kr.' Oehringen).

Wer schoß bermgle Wildenten?
Zur Klärung der Zugfrage der heimischen Stockenten.

Leiderw.ssen wir noch sehr wenig über das Hin- und
Herstreichen der in Deutschland geborenen Wildenten. Nicht
einmal über die häufigste Entenart, die Stockente, sind wir
unterrichtet. Jeder Jäger weiß, von welch großer Bedeu¬
tung die Lösung der Frage ist. ob die Ente nach überstan¬
denem Winter wieder zu ihrem Geburtsort zurückkehrt und
dort brütet. Je nach der Beantwortung dieser Frage kann
durch einen entsprechend geregelten Abschuß die Erg ebig-
keit der Entenjagd wesentlich gehoben werden. Die Lösung
dieser Frage stößt vor allem auf die Schwierigkeit, daß die
Jungente entsprechend der Grpße ihres Ruders erst vor
dem Flüggewerden beringt werden kann. Wie schwer man
eine nahezu flügge Wildente lebend und unbeschädigt in
die Hand bekommt, ist jedem Entenjäger bekannt.

Unter großen Opfern an Zeit, Geld und Material wur¬
den nun an verschiedenen Orten Württembergs 40 Enten
im Jahre 1937 und 60 im Jahre 1938 während der Som¬
mermonate beringt und wieder freigelassen. Ein Teil der
beringten Enten wurde versandt, sogar bis nach Rossitten,
und dann der Freiheit übergeben. Es liegen bereits meh¬
rere Rückmeldungen vor, die sich bis jetzt teilweise insofern
w,versprechen, als die einen Enten einen heimatlichen Ein¬
druck machen, während andererseits zum Beispiel ein im
Sommer 1937 im Kreis Stuttgart beringter Otockerpel im
Spätherbst von einer nordholländischen Entenfangstation
zurückgemelöet wurde.

Es gibt auch Jäger, die glauben, sie hätten durch die
Erlegung einer beringten Ente etwas nicht ganz Richtiges
getan Das ist aber keineswegs der Fall, im Gegenteil, für
die gesamte Jägerwelt ist jede Rückmeldung außerordentlich
wertvoll, da sie ein Ergebnis der bisher aufgewandten Mü¬
hen ist und die Aussicht eröffnet, einen besseren Einblick in
die Zugfrage unserer Stockenten zu erhalten. Es ergeht
deshalb an sämtliche Jäger die Bitte, alle Ringe an die
Vogelwarte Rossitten einzusenden. Von dort erfolgt sofort
Mitteilung über den Beringungsort.

Aus den Nackbaraauen
(!) Bad Rappenau. (Unglücklicher Bogen¬

schütze.) Wie vorsichtig man beim Umqehsn mit allen
möglichen Schußwaffen sein muß, beweist ein neuerlicher
Unfall in Bad Rappenau. Wenn es sich auch „nur" um
einen Bogenschützen dabei handelte, so ist das Unheil, das
er anrichtete, doch schwer genug. In der Wimpfener Straße
beschäftigten sich dieser Tage zwei Kinder mit Bogenschie¬
ßen. Ein unglücklicher Schuß eines der beiden Spielkame¬
raden traf den andern ins Auge, sodaß der Junge sofort in
eine Heidelberger Klinik gebracht werden mußte.

(!) Sacbach b. Achern. (Schadenfeuer .) Das
Oekonomiegebäude des Landwirts Albert Vierling im Zin¬
ken Winkel wurde durch Feuer zerstört. Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Dagegen sind die Futtervorräte und land¬
wirtschaftlichen Geräte mitverbrannt. Die Brandursache istunbekannt.

H Hausach. (Ertrunken aufgefunden .) Der
seit einigen Tagen vermißte Karl Friedrich Schmidt von
hier wurde am Fabrikrechen der Firma Bauer und Schönen¬
berger ertrunken aufgefunden. Ob Unfall oder Selbstmord
vorliegt, konnte bis jetzt noch nicht geklärt werden. Schmidt
stand im Alter von 63 Jahren.
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(S. Fortsetzung .)
„Also abgemacht. Auf dieser Basis soll die gegen¬

seitige Beteiligung meiner Bank an Ihrem Handels¬
unternehmen. und umgekehrt, festgesetzt werden. Doktor
Rainer wird Snndikus. Und das Gänze bekommt no¬
tariell. sowie auch im Handelsregister Brief und Siegel,
sobald wir den Beleg Ihrer deutschen Staatsbürger¬
schaft haben."

,,'f)err Bnrkhardt sagte mir gestern, daß er im Mini¬sterium bereits die Zusage raschester Erledigung dieses
besonderen Falles erwirkt habe."

„Ra. dann wäre ja alles in Butter , und wir könnten
jetzt eigentlich frühstücken gehen, Herr Helbing. Dieser
süsfige Burgunder , den wir letzthin miteinander bei
Hntü genehmigten, hat doch auch Ihren Beifall gefun¬
den nicht wahr?"

,,DaS wohl. Aber trotzdem kann ich Ihnen heuteleider nicht Gesellschaft leisten. Ich habe fetzt noch zwei
wichtige Einkäufe vor."

„lind zwar . . .?"
„Ein Segelboot und einen Sportwagen."
„Rann . . Sie kaufen dergleichen wohl ein. wie ein

gewöhnlicher Sterblicher Sockenhalter und Schlipse?"
„Gott behüte! Das sind zwei wohlüberlegte, sehr

durchdachte und auch schon sorgfältig ausgesuchte Anschassungen."
„Na ta. warum soll Hcndryck van Heists Neffe nicht

seinen Spaß haben?"
„Darum handelt cS sich gar nicht. Herr Lorenz. Diese

beiden Sachen sind . . . wichtige Arzneien, oder sagen
wir Mittel zum Zweck. Sie sollen mir nämlich helfen
die Rainers ein wenig auS dem eintönigen Gleichlaui
ihres Lebens heraus,ziircißeu, Und zwar so, daß sie die
Absicht nicht merken. Einen Radioapparat habe ich schon
wie beiläufig ins -EauS gebracht, und der Blinde hat
nun, trotz anfänglicher Interesselosigkeit, doch seine
Freude daran, Nun muß man der Kran,  die zwar scheu
sann, aber trat',dem nicht mehr weiß, wie es in Gottes

freier Natur  ansschant. etwas vom Sommer zeigen
„Wagen Sie sich da nicht an eine sehr heikle Sache

heran?" fragt der Bankier plötzlich ernst und eindring¬lich.
„Aber ich bin doch Bernds Freund . . . fein bester,

sein einziger Freund . . . da ist es doch selbstverständ-
lich. . . ich meine, da mutz ich doch. . . kann gar nichtanders . . ."
>„Gewiß . . . ja . . . natürlich, mein lieber Helbing, Sie
werden schon recht haben und recht tun."

Indes Bankier Lorenz seinen Besucher mit der ihm
eigenen verbindlichen Höflichkeit bis in den Flur be¬
gleitet, ist er wieder ganz und gar nur der liebenswür¬
dige Plauderer , als der er bekannt und beliebt ist.

Wo Helbing? Helbing will sich keine Rechenschaft
darüber ablegen, warum er sein ganzes Tun und Lassen
bis in die geringste Kleinigkeit auf die Rainers ab-stimmt.

Und dann sitzt sie wirklich neben ihm, der den Wagen
durch die im Maien so schöne Mark lenkt.

Im hellgrünen Blätterschleier stehen Birken und
Weiden. Durch das tiefe Blau des Himmels segelt eineweiße Wolke.

Es war gar nicht so einfach gewesen, Blandine zu
dieser Sonntagsfahrt zu überreden. Seit Jahr und Tag
hat sie nur Pflichtwcge gekannt; hat die kurzen Mnste-
stnnden selbstverständlich in dem Hans verbracht, Ha¬
der Blinde nicht mehr verlassen mag, seit ewige Nacht
ihn einhüttt.

Bernd hat niemals einen besonderen Gedanken an
diese Tatsache verschwendet; genau so, wie er auch nicht
weiter darüber nachgedacht hätte, wenn Blandine cs
anders gehalten, ihr außerbernslichcs Leben anders
eingeteilt haben würde. Erst als der Freund eine ge¬
meinsame Aiisfahrt in seinem neuen Wagen anrcgtc,
hat er zwar für sich sofort entschieden abgclchnt, allein
cs hat ihm nun doch zu denken gegeben, baß die Frau,
die seinen Namen trägt, seine Kanzlei führt und seinem
Hans vorsteht, dabei doch etwas Persönliches entbehren
könnte. Das aber will er nicht haben. Das soll nicht
sein. Und so ist er es schließlich gewesen, der mit einer
gewissen Heftigkeit Blandine gedrängt hat, sich von Hei¬
lung in den Sommer fahren zn lassen.

„Schon ist es hier schon," gesteht sie, indes ein Lächeln
ihr Gesicht übersonnt und zartes Not die blassen Wan¬
gen färbt. Tief atmet sic den würzigen Duft, den der
Nadctbvden des Waldes nach einem lauen Frübrcgcn

ansstrvml. „Wie blank von Frische und Feuchtigkeit
doch die Welt ist."

„Wollen wir hier auösteigen und ein Stückchen
gehen?" schlägt Helbing vor.Sie nickt.

Stumm schreiten sie nebeneinander . . .
Blandine trägt auch heute wieder den glatten, fuß.

freien Rock, dazu die weiße Spvrtbluse. Niemals noch
hat Helbing sie je anders gekleidet gesehen. Ebenso wie
er keine andere Kopfbedeckung an ihr kennt als die
kleine, schlichte dunkelblaue Filzkappe.

Und diesmal spricht er seine Gedanken unwillkürlichans.
„Haben Sie denn wirklich nichts anderes anzu-

ziehen?" Kaum gesagt, erschrickt er über die ihm ent-
Ichtupften Worte.

Auch Blandine stutzt zuerst, sieht ihn befremdet an,
bevor sie freundliche, aber betonte Antwort gibt:

„S nein . . . ich besitze doch vor allem die schwarzeAiiwaltsrvbe."
„Ich stecke die verdiente Zurechtweisung ein, Frau

Dvtrvr, bitte aber gleichzeitig»in Verzeihung. Ich habe
das natürlich nicht jo gemeint . .

„Lassen Sie mir, Herr Helbing. Ihr Gedankengang
ist schließlich durchaus  begreiflich. 'Mich zu verstehen,
ist hingegen bestimmt viel schwerer. Ich mag Ihnen in
gewissen Tinge» schon recht verschroben und wider-
ipriichsvvlt ericheinen."

„Ta« das natürlich nicht so ist, wissen Sie selbst sehr
genau, Frau Blandine, während Sie ganz bewußt
Worte gebrauchen, mit denen Sie neben dem Wesent¬
lichen dahiilsprechen. . . Wenn Sie mich doch nicht
immer so abtun wollten!"

Die Frau entgegnet nichts. Schlingt nur den Arm
um den Stamm einer zarten Birke; bleibt an ihn ge-
lehnt stehen. Helbing, der jetzt weitcrsprechen will,
weitersprechen muß, nimmt es als Zeichen, daß er auch
weitersprechen darf.

„Ich kann und will die Regung ln mir nicht kritisch
zerpflücken, die mich vom ersten Augenblick dazu ge-
drängt hat, nm Ihr Bertrauen zu werben . . . Genug,
daß diese Regung zu meinen besten Enipfiiidiingcilge¬
hört »iid darum vielleicht doch Ihrer Beachtung wert
lein dürfte. . ."

„Sie haben gar keine Bcra-ilassnng, sv bitter zn
sprechen, Herr Helbing. Ais 'Bernds treuester Freund
sind Sie . .

lFortictziina fv!a»4
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Gedenktage
S. Dezember.

1606: Der englische Dichter John Milton in
London geb. (gest. 167-1). — 1611: Der Maler
Anthonius van Dyck in London gestorben

(geb. 1599).
Sonne : Aufgang 7.57. Untergang 15.17 Uhr.
Mond: Untergang 9.28, Aufgang 18.32 Uhr.

-H-
— Gerichte für öen Eintopssonntag. Der

Leiter der WirtschaftsgruppeGaststätten- und
Beherbergungsgewerüe hat für den kommen¬
den Eintopssonntag, den 11. Dezember, fol¬
gende Gerichte in den Gaststätten für die Zeit
von 10 bis 17 Uhr zugelassen: 1. Kohlsuppe
mit Kartoffeln und Hammelfleischeinlage, 2.
Pichelsteiner Fleisch, 3. Fischeintopf, 1- Ge-
müsetopf nach Wahl oder vegetarisch.

— Verlängerte Schlitzzeit für Rehe. Der
Reichsiägermeister hat die Schußzeit für Reh-
böcke durch Vorverlegung auf den 16. Mm
um 11 Tage verlängert. Gleichzeitig ist die
Schußzeit für weibliches Rehwild durch Ver¬
längerung bis zum 31. Januar um vier Wo¬
chen ausgedehnt worden.

Siidwestd. Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen: Schnee- und eisfrei, auf

der Strecke zwischen Stuttgart und Ulm
Frostschntzscheibennotwendig.

Beobachtete Reichtstratzen: Wie gestern.

Amtliche Nachrichten
— Ter Herr Reichsstatthalter hat die fol¬

genden Förster zu Revierförstern ernannt:
Heinrich Abendschein  in Altensteig beim
Forstamt Altensteig; Gottlob Brust  in
Wart beim Forstamt Altensteig; Johann
Lüllich  in Ehachmühle beim Forstamt
Wildbad; Vinzenz Schwenger  in Gechin-
gen beim Forstamt Stammheim ; Johannes
Schäle in Spielberg beim Forstamt Alten-
steig.

— Der Herr Knltminister hat nach Stutt¬
gart versetzt den Hauptlehrer Lieb  in Agen-
Lach, Kreis Calw.

Dem Silbernen Sonntag entgegen
Weihnachten rückt näher und näher, der

nächste Sonntag bereits ist der Silberne
Sonntag.  Die Frage „Was schenke ich. .
die in diesen Tagen manchem viel Kopfzer¬
brechen macht, wird immer dringender. Wer
bis zum Silbernen Sonntag mit sich ins
Reine gekommen ist, was er als Weihnachts¬
geschenk seinen Lieben und Freunden geben
möchte, wird es begrüßen, daß an diesem
Sonntag nach altem Brauch die Geschäfte und
Läden offen sind und wird seine Wahl tref¬
fen. Es ist eine längst bekannte Erfahrung,
daß man um so besser  kauft , je früher
man die Läden und Geschäfte zum Einkäufen
anfsucht. Man hat ja auch eine ungleich
gröbere Auswahl in allen Dingen als am letz¬
ten Sonntag vor Weihnachten und kann seine
Käufe und Besorgungen mit aller Ruhe
machen.

Der Geschäftsmann erwartet vom Silber¬
nen Sonntag , daß er — seinem Ehrennamen
entsprechend— viele Tilbermünzen in die
Kasse rollen läßt . Er hat sich für alle An¬
forderungen und Wünsche, die anspruchslosen
wie auch für die größeren, eingedeckt. Wer es
nicht glauben möchte, der braucht nur einen
Gang durch die Straßen zu tun und sich alle
die praktischen und schönen, vielfach wunder¬
baren Gegenstände anznsehen. die hinter den
Scheiben zur Schau gestellt sind. Weihnacht¬
liche Dekorationen Wersen auf die Gaben schon
jetzt den Vorglanz des Heiligen Abends. Viele
fleißige Hände waren in den letzten Tagen
bemüht, die Schätze in den Ladenfenstern zu
zieren. Nun warten Tausende auf den ver¬
dienten Lohn ihrer Mühen. Jede rollende
Münze, jedes Geldstück, das wir jetzt aus¬
geben, hilft einem andern das Brot erhalten.

So werden wir am Silbernen Sonntag
wieder vorweihnachtliche Freuden erleben. In
den Nachmittagsstunden und abends im
Schein der Lichter Werden' sich frohgestimmte
Menschen durch die Städte und Städtchen be¬
wegen, werden Pakete und Päckchen aller Art
den Weg von den Geschäften in die Woh¬
nungen antretcn . Menschen und Dinge stehen
alle unter dem Gebot der Weihnacht: In
Liebe zu schenken, denn „Geben ist seliger
denn nehmen!"
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Geburtstag . Frau Marie Wacker,  Zim-

nrermanns-Witwe, vollendet heute ihr 83. Le¬
bensjahr. Die Altersjubilarin erfreut sich noch
erstaunlicher Rüstigkeit und geht täglich ihrer
gewohnten Arbeit nach. — Unseren Glück¬
wunsch!

Verleihung von TreudiensL-Ehrenzeichen
Gestern konnte im Sitzungssaal des Amts¬

gerichts in feierlicher Form Lurch den Ober-
amtsrichtcr in Neuenbürg einer Reihe von
Beamten des hiesigen Amtsgerichts das Treu¬
dienstehrenzeichennebst der Verleihnngsur-
kunde überreicht werden. Der Führer und
Reichskanzler hat nämlich verliehen:

das goldene T r eu d i e n steh r e n -
zeichen  als Anerkennung für 10jährige
treue Dienste an Bezirksnotar Paul DoPf  -
fel  in Birkenfeld;

das silberne Treudien st ehren-
zeichen  als Anerkennung für 25jährige
treue Dienste an Justizoberinspcktor Otto
Strohhäker  in Neuenbürg; Bezirksnotar
Adolf Fa Ich in Neuenbürg; Bezirksnotar
Karl Klett  in Neuenbürg; Bezirksnotar
Hligo Kemmler  in Herrenalb ; Bezirks¬
notar Otto Rathgeber  in Wildbad; Ge¬
richtsvollzieher Blasius Lauber  in Wild¬
bad; Gerichtsvollzieher Matthias Hilden -
brand  in Neuenbürg und Justizoberwacht¬
meister Albert Schultz in Neuenbürg.

Kapfenhardt, 9. Dez. Heute vollendet der
Altveteran und Polizeidiener a. D. Jakob
Burk Hardt  sein 92. Lebensjahr. Der Ju¬
bilar ist noch sehr rüstig und macht täglich
seine Spaziergänge in die nähere Umgebung.

Häfnerhaslach, 9. Dez. Ein eigenartiges
Kalb brachte die Kuh des Landwirts Karl
Stüber dieser Tage zur Welt. Das ganze
Hinterteil gleicht dem eines Rehs, ist aber
ohne Schwanz und besitzt auch keinen Abfuhr¬
weg. Das Tier hat auch keine Augen, sonst
ist es aber munter . Die vorhandenen körper¬
lichen Mängel des seltenen Geschöpfes sollen
durch operativen Eingriff soweit beseitigt
werden, daß das Kalb am Leben erhalten wer¬
den kann.

Deutsche Bergwacht erwartet den
Winter

Der Bergwacht sind im Reiche des Winter¬
sports besonders wichtige und verantwor¬
tungsvolle Aufgaben anvertraut . Seit Wo¬
chen haben sich ihre Verantwortlichen im Ab¬
teilungsstab und Ortsgruppen davon über¬
zeugt. daß alles Wohl gerüstet ist. Es fehlt
nur noch der Schnee. Ein Netz von Unfall-
hilssstationen zieht sich, vom Dobel ausge¬
hend, über -den ganzen Schwarzwald bis an
sein südliches Ende. So dicht, daß an allen
wichtigeren Sammelpunkten der Wintersport¬
welt eine solche Station anzutreffen ist. Alle
und nochmals nachgesehen und mit Material
tur erste Hilfeleistung reichlich aufgefüllt wor¬
den. Hilfs- und Rettungsgeräte wurden nick
Vollständigkeit und Brauchbarkeit geprüit.
In Karlsruhe , Jreiburg und Schönau i. W
sind Alarmgruppen eingerichtet, die in Not'
fällen schwerer Art oder zur Vermißtensuche
zu jeder Tages- und Nachtstunde eingesetzt
werden können. — Die Bergwachtmänner
selbst haben in neuen Unterrichtskursen und
Geländeübungen ihre Kenntnisse der Ersten
Unfallhilfe aufgefrischt und warten des Ein¬
satzes. Jeder einzelne ist auf sach- und fach¬
gerechte Schulung ärztlich geprüft. Ein ge¬
nauer Plan regelt für jeden einzelnen im
ganzen Schwarzwald und für die ganze Dau¬
er des Schneewinters Tage und Stunden sei¬
nes Dienstes. Daneben werden bei guten
Schneeverhältnissen ständige Streifen auch
durch die weniger besuchten Gebiete durchge-
sührt, eine Einrichtung, die sich vor allem bei
Verirrungen und Erschöpfungszuständen, de¬
nen auch der geübte Läufer einmal erliegen
kann, als besonders wertvolle Hilfe erwies
So können also alle, jeder Skisäugling, jedes
Haserl, jeder Schneelöwe getrost in die Weiße
Wunderwelt ziehen. Kommen sie irgend¬
wann und irgendwie in Not, so ist die retten¬
de Hilfe der Deutschen Bergwacht nicht fern.

Vermißter wird gesucht
Stuttgart , 8. Dez. Seit Montag den 5. 12.

1938, morgens 9^ Uhr, wird aus Stuttgart
der 27 Jahre alte verheiratete Chauffeur
Hugo Elsenmann vermißt.

Gestaltsbezeichnung: 1,68 groß, kräftig,
blonde, knrzgeschnittene Haare, bartlos , blaue
Augen, Weiße vollständige Zähne, längliches
Gesicht, Mittelfinger der linken Hand leicht
verkürzt, trägt grünen Sportvelonrhnt , gran-
schwarzen zweireihigen Chauffeuranzug mit
langer Hose, braune Strümpfe und schwarze
Halbschuhe.

Er ist in einem Zustand starker Erregung
übereilt von zu Hause weggegangen. Wer
über seinen Aufenthalt Anhaltspunkte geben
kann, wird gebeten, der nächsten Polizeidienst-
stclle Nachricht zu geben, die ersucht wird,
sofort die VermißUnzentrale der Kriminal¬
polizeileitstelle Stuttgart zu verständigen.

Nächsten Dienstag Prozeß Bleyle
Verhandlung vor Sem Sondergericht

Die JustizpresscstelleStuttgart teilt mit:
Im Strafverfahren gegen Max Bleyle,
früheren Gesellschaftersder Firma Wilhelm
Bleyle G. m. b. H. in Stuttgart , und andere,
wegen Volksverrats  und anderem hat
nun der Generalstaatsanwalt beim Oberlan-
desgericht Stuttgart Anklage beim Sonder-
gericht Stuttgart erhoben. Termin zur
Hauptverhandlung vor dem Soudcrgericht
Stuttgart wurde bestimmt auf Dienstag , 13.
Dezember, 8.30 Uhr.

Den Vorsitz des Sondergerichts führt
Senatspräsident Cnhorst. Die Anklage Nnrd
von Staatsanwalt Dr . Bogenrieder vertieren.
Die Verhandlung findet im Schwurgerichts-
saal des Stuttgarter Justizgebändes statt.
Unter Ser Anklage des Mordes

Heusels Mörder kommen vors
Schwurgericht

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Wie bekannt, ist es Mitte November gelungen,
den am 22. November 1919 in Bad Cannstatt
an dem damals 33 Jahre alten, in Reutlingen
wohnhaft gewesenen Georg Heusel aus Göu-
ningen verübten Mord auf Grund neuerlich
vorgenommener kriminalpolizeilicherErmitt¬
lungen aufzuklären und die Täter ihrer
Mordtat zu überführen. Der Oberstaatsan¬
walt beim Landgericht Stuttgart hat nun
gegen die Täter Anklage wegen je eines Ver¬
brechens des gemeinschaftlich begangenen
Mordes im Sinne der Paragraphen 211, 17
des Strafgesetzbucheserhoben und die Erösf-
nuiH des Hauptverfahrens vor dem Schwur¬
gericht Stuttgart beantragt.

Vorsicht beim Drachenspiel
Kürzlich brachten wir die Meldung daß in

der Nähe Stuttgarts ein Mann beim Dra¬
chenspiel vor den Augen seines Jungen da¬
durch tödlich verunglückte, daß die Drachen¬
schnur eine Hochspannungsfreileitung be¬
rührte . Dieser Fall, dem übrigens vor weni¬
gen Jahren ein ähnlicher voranging, gibt
wieder einmal Veranlassung, alle Bevölke-
rnngskreise, alt und jung, zur größten Vor¬
sicht beim Steigenlassen von Drachen zu er¬
mahnen. In der Nähe von Starkstromfrci-
leitungen ist das Trachenspiel lebensgefährlich
nnd deshalb un er alle» Umständen zu unter¬
lasse». Schwere Unfälle sind vielfach auch schon
dadurch entstanden, daß die Jungen versuchen,
einen entflohenen Drachen, der sich in einer
Starkstromleitung verfangen hat, durch Be¬
steigen des Leitungsmasten oder auf andere
Weise zu bergen. Eltern und Lehrer haben
die Verpflichtung, die Jugend auf diese Ge¬
fahren immer wieder hinzuweisen nnd ihr
die Plätze zu nennen, auf denen sie ohne Ge¬
fährdung ihre Drachen steigen lassen kann.

Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Herrenalb

Die Ortsgruppe hatte auf Montag den 28.
November zu einem Werbeabend in das Hotel
„Sonne " eingeladen. Der gute Besuch war ein
erfreuliches Zeichen dafür, inwieweit der Ge-
meinschaftsgedanke Lei den deutschen Frauen
durchgedrungen ist. Nach den einleitenden
Begrüßnngsworten der Ortsfranenschastslei-
terin gab der Redner des Abends, Pg . Lang,
fr. Kreisleitcr von Nagold, dieser Tatsache
Ansdruck. Wenn auch die Frau in erster Linie
für die Familie da sei, so müsse doch jede mit
ihren Gaben in der großen Gemeinschaft Mit¬
wirken. Es gibt viel? Probleme, die von der
Frau gelöst werden müssen. Er denke da
hauptsächlich an die Judenfrage — an die
Reinerhaltung des deutschen Blutes , die keine
Ueücrheblichkeit, sondern ein göttliches Natur¬
gesetz sei. Die Geschichte habe gezeigt, daß nur
die Völker auf einer hohen Kulturstufe stehen,
die ihr Blut rein erhalten, alle anderen seien
dem Untergang geweiht. Der Jude habe eben
ein ganz anderes Empfinden, deshalb könne
er uns nie verstehen. Der Redner wies weiter
auf die Erfolge des Führers im Jahr 1938
hin. Wir haben nun die Pflicht, den Platz,
an den wir gestellt sind, treu ausfüllen, um
uns der Erfolge des Jahres 1938 würdig zu
zeigen. So müsse das Ergebnis des Winter¬
hilfswerks in diesem Winter ein großes sein.
Mit Dankesworten der Ortsfranenschafts-
leiterin an den Redner, einem Siegheil auf
den Führer nnd mit den Liedern der Nation
schloß der eindrucksvolle Abend. Es wäre zu
wünschen, daß alle, die der Gemeinschaft noch

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Sämt¬
liche Pol . Leiter werden ersucht, zwecks Ein¬
topfsammlung heute Freitag abend 8 Uhr auf
dem Dienstzimmer des WHW die Sammel¬
büchsen und Listen in Empfang zu nehmen.

ferne stehen, an diesem Abend den Entschluß
zw' Mitarbeit nnd zum Beitritt in das Deut¬
sche Frauenwerk gefaßt haben.

Heimat hat eine besonders zwingende Kraft.
Alles, was aus ihr herausklingt, ist voll sin¬
gender, schwingender Harmonie; alles, was in
ihr lebt und sich bewegt, berührt uns tiefer
und teilnahmsvoller. Das ist Wohl auch der
Grund , warum uns das neue Buch unseres
heimatlich schwäbischen Dichters Miix
Dürr : „Der Herzog hat befohlen ",
ein Roman um Herzog Karl Eugen, so tief
erregt und zu innerst ergriffen hat. Alles ist
uns Wohl bekannt: der heimatliche Boden, die
Menschen unseres eigenen Blutes . Gleich
wenn wir das .erste Kapitel lesen, sind wir
mitten drin in unserer geliebten schwäbisck-en
Heimat; vertraut ist uns gleich die ganze Um¬
welt. Da ist das herzogliche Fest mit Feuer¬
werk nnd Tanz auf dem Lndwigsburger
Schloß; viel Landvolk hat sich eingefnndcn,
noch tags darauf haben sich die Dorfmädchen
beim Waschen an der Enz davon zu erzählen,
es .gibt Hänseleien und Sticheleien unter
ihnen; besonders Anna Maria , die schöne
Tochter des Bauern Kirchner, hat darunter zu
leiden, weil ihr Liebster ein einfacher Bauer
ist. Bald wird aus dem Spiel nur zu wahrer
Ernst . Beim Maientanz sieht sie lieber das
farbige Tuch der Soldaten als den groben
Banernkittel . Schwäbischer Trotz und verletz¬
ter Stolz treibt Valentin in die Fremde; er¬
füllt den Werbern des Herzogs in die Hände.
Und nun entwickelt sich mit ganzer drama¬
tischer Wucht ein Soldatenleüsn im herzog¬

lichen Heer mit seinen Prügelkorporalen,
Spießrutenlaufen , Mißhandlungen ; wir erle¬
ben die Verhaftung des Dichters Schubart,
/Und lernen den jähzornigen Herzog als un¬
liebsamen Ehestlfter kennen, wodurch die ver¬
wirrten Schicksalsfädcn sich zu einem noch un¬
lösbareren Knoten zn knüpfen scheinen, aber
durch dieselbe Laune dcS Herzogs gerade seine
ungewollt rasche und glückliche Entwirrung
erfährt , — Eine schlichte nnd feine flüssige
Sprache, eine in der Verwirrung der Gefühle
und Schicksale klar durchgeführte Handlung,
das vertraute Milieu der engeren schwäbischen
Heimat und die eigenen stammcsverwandten
Charakterzügc der handelnden Personen er¬
möglichen auch dem einfachen Leser das volle
nnd genußreiche Verständnis des wirklich gu¬
ten schwäbischen Volksromans. Das Buch
wird gerade zu Weihnachten auch sür die rei¬
fere Jugend ein wertvolles Geschenk dar-
stellen. C. k.

Samstag , 1v. Dezember
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung d-r zweiten Abendnach-
richtcn. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasscrstandsmeldun-
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmnstk. 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 10.00: Der Glaube

55ireker>

gmncilicvs, scvoosncls Köwigung.
vswwcksn 8so Jassir von 7sbns!sin.

Wird die neue Zeit gebären. 10.30: Sende¬
pause. 11.30: Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht. 12.00: MittngSkonzcrt.
13.60: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetterbericht. 13.15: Mittagskonzert (Forts.).
11.00: Bunte Volksmusik. 15.00: Frohsinn am
laufenden Band . 16.00: Bnntcr Nachmittag.
18.00: „Tonbericht der Woche". 19.00: „Aus
der bunten Welt der Oper". 20.00: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes. 20.10: Unser Tanz¬
abend. 22.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetter- nnd Sportbericht. 22.30:
Heute großer Ball . 21.00- 2.00-. Nachtkonzert.

MM NWW MK 5V.?



Wilcldsüsr 6 ss « k 3 tts « mpksklsn sack

Line xrolie Auswahl in
Uisirtse

NSriisI
viussn

»ö -U«
Ltrickkleirker

«!U»«
Srdsl»

Kaden 8ie kür Ikre Weikagcbtseinkällke Im

MükMvdM Lvtts Vollmer - Lilvster
«N -lldSk », Köaix-Ksrlstr . 51
Lonotax. den 11. und 18. Derember xeötknet.

?S88km !ö Nieilinselit8gk8eliknl <s:
Llsktrogersts tür kllcks un6 3suslislt
^uncik unk^ srsto - LIektriscbs Lpielre ugs
ln xnker^ U8wsbh ra billigen Preisen erbältiidi im
LIsktro- uncl 8unclsunkiisus

e . pkiiipp ^ W 1I 3 bs 3

l) a5 5ciiön5ie ^ ?eiiitiac !ii5 - 6e5ciisiil<

ist ein f̂ 33r komplette ^ ^ 8( 1

von v - . 6 i'okmann , v ?ilc!bac !, Lcbreinerei
k̂ speretursn r3Lck uncl billig

Geschenkkörbe in schöner Ausführung von RM. 2.50 an
Geschenkpackungen Pralinen. Schokolade. Fest.Kaffee
Liköre, Kirschwaffer, Weinbrand , Malaga , Wermut
Weiß- u. Rotweine, Tabake , Cigarren , Cigaretten

Wilhelmstr. § Ü86 8ü11 , 81IÜÜ3Ä Laienbcrgstr.

ChkiWWschWlK

Passende Geschenke
für den Herrn— für die Dame

Aktenmappen
Damentaschen

Geldbeutel, Koffer
billigst bei

R . Psmslikl
Wiwbab . Wilhelmstraße 23

Praktische

MWüke:
Warme Kleidungsstücke

für jung und alt
Stoffe aller Art

Damenwäsche
Herrenwäsche

Wolle, Wollsachen usw.
Billig und dauerhaft

3da Lipps
Wildbad , König-Karlstraße 35

A Photo unterm Weih-
l nachtsbaum... Eine Ka¬
mera,eineVergrößerung,
ein Photo-Album—da
gibt's frohe Gesichter!
DasBlihlichtfürdieFest-
ausnahme nicht vergessen'

Uox ' von 4 .00 an
UIsppUsmersL

von is .so an

Beachten Sie die
W ei h n achts-
Photoausstcllung
in meinem Hausgang.
Es lohnt sich.

PHMPlaMrt

Eberhard -Drogerie
Ml « .

lassende V?eiknacktLgeLLkenl ( e
von bleibendem Wert sind moderne

polsterrnödel
eine schöne

Dekoration
Angefertigt durch den Fachmann

w , IsverlermMer
«fil <ad»«ß, Rennbachstraße, Fernruf 280

'wo.

v3M6HW380il6 in !V>3060 und Leids

03M6N8il ' ÜMpf6 in b68i6l ' (Zu3üt3t

VeiUollsgsn » Lpveistelimpfs
NIerrsnsorksn - VoII « srsn

i . . Lsiger . Wilclboct, Wilbeimstr.

l̂ ülrücke ^ eLlgsLckenIce sind
L3l3M3ndes - u . ^ iske ^Lclillks
»VN - Uinrisrscduds

Diese Kaulen 8ie io xuter Auswahl im

8sZsmsMr' 8LdMsü 8 -ß . S. utt
Wilcldsü , V?ilkslmstr . 27.

Weiknsekts - Eebsek
r>r rr/rc/ r>r r-srâ s-'
fl

empkieblt

Hermann Schill
NLckermeister  Ä )tldbüd neben Falkaus

'r-Iekon dir. 889
/ ir0I >lVlT0KLl / sXQKMLI

kür jeden Oebraucksrvvsck
ks ^ngliissi ' von 4.50 k^l. an. — bür Webrsport i
Uompssss usw. / pkvtosppsi -sts v. 4.- lM an.
k i I in s usw. / Lieferant samtlicber Krankenkassen

Aatt, staatl . Zepr. ^ uZen-Optiker

psickkaitige Huswakl in fertiger

ttkl -i-en - unä Knabsn -Kieiüung

öspukkleillung - l. oä6nmänie>

8K 'l-^ NrÜgS linden Sie bei

/ ĉloll Äem, V?iicibacl
tmtt. Verksuksststte lllk Ilntkormellu. ldretcde» äer N8VLk.u. vtleckerusgen

Lin siVeiIlnkleIit8 - Ke8eksn !t
von bleibendem Wert
und das kveude bereitet

int eins Ulir
SU» Usm ^Ukrsn - kseNgssekNat

Var

WbnsMa kWckonl
V0ll Xüdlvrl

osinssUIslelsera «»» «, Ssuin « »II« »rsn
tUsrrsn - unel vs »nen -»Gsi»ae>, Ssll-
ur»̂ a-sidiuliseti « kür Herren, Damen, Kinder
Usmsttissr - osrlrer , - - Scdtlskcrselisn
Ltsppißecksn , altes in reicker -Vuswabl
ZungvolU-virikormsr, - - Svdl -irSufrsn

Karl Kübler, V?il6bac!
kernavr. 232- liia» !» „

«Iss SssSsS

ltüte , ^ tütrea , kelre

ttanctsctnrtie

llucksäcke

OIMIN »» . Mg- NM

8 <j>!rme MMiK ^ OMÄst lidsk « - klM «Nm

«lis Drr »sö «48s «rkSrH VhsSilHiHssklLNSsavIisiiI «^

L kometsck
W ä I «i Is s « t

Feftzeit!
Mit größter Sorgfalt und
Liebe habe ich für meine
Kunden das Peste und
Preiswerteste ausgesucht.
Sie finden bei mir alles für
dleWeihnachls-WLerki
u. siir Ihren Gabentisch.
Beachten Sie bitte meine

Schaufenster.
Mein Personal wird Sie
gerne beraten und Ihnen bei
Ihrer Wahl behilflich sein.

EmilMk
Lebensmittelv Seinboft

Vlil «» »s6
Wilhelmstr. 22

bott' 8 eMillgllll

Am Sonntag den 11.
und 18. Dezember sind
die Geschäfte von 11

bis 6 Uhr geöffnet!

Ws »Dins «rb,1sn

empfekis Ick meine vorrüglicksnV̂ siS - u . krol^ sins
su8 bester Msinbsrgslegs— oüsn uncl in l̂escken
ivislsss - Sskr - Wsi - muL

^einkalnllunx X . Wurster , ealmbacn
^srnrprecksr 2L4



Neuenbürg

Mtes Rezept bei Erkältungen:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal je

einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Wassers gut verrührt . Kindern gebe man die Hälfte. Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Nücksällen trinke man noch einige Tage die
halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen Schuß Kloster¬
frau -Melissengeist zu. .

So haben schon viele ihre Erkältungen erfolgreich behandelt ! Wie Ver¬
braucher urteilen , dasür einige Beispiele: Herr Wilhelm Dumm . Kriminal-
Sekretär . Essen-Ncllinghausen, Angerstr . L3. schreibt am 26. 7. 38: „Seit
Jahren nehme ich bei Erkältungskrankheiten . Grippe und Husten Klosterfrau-
Melissengeist. Ich habe stets gut - Erfolge damit gehabt, so daß ich ihn bei
ähnlichen Krankheiten und Beschwerden jedem empfehlen kann."

Weiter Frau Emmy Wey (Bild nebenstehend), Hausfrau , Ludwigshafen,
Frankenthaler Str . 70, am 12. 6. 38: „Mein Mann und ich hatten so den Husten,
daß wir nachts nicht schlafen konnten. Da nahmen wir morgens , mittags
und abends je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist mit heißem Wasser.

Nach zwei Tagen war unser Husten weg." .
Machen auch Sie einmal bei nächster Gelegenheit mit Klosterfrau -Melissengeist einen Versuch. Erhältlich

ist er in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Drogerien ; Flaschen
zu NM 2.80, l .Kü und —.9». Vergessen Sie nicht, ihn bei Ihrem nächsten Einkauf mitzubringen.

rum klntopkll
Prima

Hammelfleisch
Arthur Aldtnger

Telephon 413.

Stempelkissen
Firmenstempel
Stempelständer

C.Meeh'lchtt BuchvkkSaas
Neuenbürg

WinlkkMnikrk, OrtsWM Mddad.
Die Ausgabe der Wäsche- und Kleidungsstücke findet am

morgigen Samstag den 1v. Dezember , auf der Geschäftsstelle
des WHW. statt.

Sämtliche Betreute bitte ich In der Zelt zwischen/, 3 Uhr und
6 Uhr nachmittags zu erscheinen

Der Ortsbeaustragte.

Vergebung von Bauarbeilen
Zm Auftrag der Eo. Kirchengemeinde Gräfenhausen haben wir

für den Neubau des Gemeindehauses in Gräfendausen die
Gipse»», Glaser», Schreiner-, Schlaffer», Maler»
vnd Tapezierarbelte« sowie die Wand» «vd
Boden-PkattevbelSge, den Parkett-Fußboden
und die KlopplSden

zu vergeben. Die Vergebungsunterlagen werden am Montag den
12. Dezember, von 10 bis 12 Uhr, im Pfarrhaus Gräfenhausen, gegen
Erstattung der Selbstkosten, abgegeben.

Die ausgefüllten Angebote sind bis spätestens den IS. ds. Mts .,
8 Uhr, beim ortl . Banteiter , Herrn ArchitektL. Rest in Neuen¬
bürg, cinzureichen.

Die Overleitnrrg:
ArchitektenR. Behr und K. Oelkrug,  Stuttgart -bl,

Relenbergstr. 82, Telefon 21213.

Wintersporrverem Wildbab
Am Samstag , den 10. Dezember 1938 , 20 Uhr, findet unsere

jährliche Hauptversammlung
im Hotel «Traube " statt. Die Tagesordnungwird dort bekannt-
zegeben. Alle Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Wintersports
sind eingeladen. Bitte Rrtchsbundpaffe mirbrtnve».

Der Vereinsführer.

W 56 . „ Kraft üureti Greuels"
tlbt.  vsutsckss VolksbiltlllngsvsrlL

..Rasse und Volt"
Dortrag mit Lichtbildern

von Pg. vr . IssSNbsns , Wtldbad, Kreisbeauftragter des
Rassenpolitischen Amtes

Nlsusndürg : Sonntag, 11. Dez., um 20.18  Uhr,
^ im »Bären ".

Gültig ist die Teilnehmerkarte des Vorjahres. Einzelkarte 30 Pfg.

Kernback — Lclivann

2u unserer am Samstag den 10. veremder 1938 im Oastkaus
rum »̂ ciler- in Lckvann stattkindenden

laden vir Verwandte, breunde und kekannte. Lekulkameraden
und Scliulkameradinnentreundlicbstein. Wir bitten, dies als
persönliche Linladung entgegenneiimen ru vollen.

Latin des Hermann Lied, liirckenpkleger.
Ans Laiws/rrr

Tockter des Ködert ?rok, Kecdenmacker.
Kirckgsng 1 Olir in Lckvann.

blöken a. d. Lnr, 8. Oeremder 1938.

OsnIrsszzuiHU.
bür die von allen Leiten erwiesene Teilnahme beim

Uinscksiden unseres lieben bntscblaksnen

Fritz Knöllee
danken vir kerrlick,

»is trsusrneken Kintardtkabensa.

3u empfehle alle Sorten

Feingebäck
Spezialität:
-ägemark - und Schokolade -Makrone«

Wilhelm Rem»»»,Biot-Md Calmbach.

lu päis 8nm8lk>L-LusAabs
bitten vir scbon am ?reitag  aukrugeben. Uetrte
Termine für(luknakmegeväkr:

kNLSrLtO Lamstag krük8 Okr

SerrasinrmscNunZvn
sÜ7L LeSb«»» » « SrvN Lamstag krük8 Okr

Srücksn
Svtt-
vorlsgsn
büliklill!WImM Smlmlie
sollte msn
krüLbrsitig kaufen!

Unssrs kusvvsftl in 6sn
neuen üssolisstsräumen ist

ü cloppslt so groll wie bisfter

Pra ttische und billigeWeivnachrs-
Geschenke

Damen -Schlüpfer Mark
Molle, gestrickt ab 2 .75

Damen -Prinzeftrock
Wolle, gestrickt ad <4.65

Damenkleider
,,5?ubler" ab 28 .75

Damen -Strickwesten
Wolle ab 40,65

Damen -Strümpfe
ab 2 .25

Ski-Socken
Wall- >1.50

Damen -Handschuhe
- Wall« ab I .gs
Nappa -Leder

gcsitttcrt ab S.50
Schürzen und Korsetten

in bekannt reicher Auswahl

Herren -Unterhosen
und Jacken, prima Trikot ab 2 . 5V

Herren -Sportftrümpfe
beste Fabrikate ab - .95

Herren -Pullover
u. Strickwesten, ls . Qual , ab 7 .75

Herren -Eamaschen ab ss
Socken °b, .is
Kinder -Schlafanzüge

ab 2 .S5
Kinder-
Trainings -Anzüge ado.ks
Kinder -Pullooer

und Westen abs-ss
Kinder -Strümpfe

nur beste Fabrikate
Baby -Artikel

entzüik.nd« Neubeite»

Lenger - uorl vr . I^ Iimann-
vntervLsclie

lüoöenkaus

krttr Zckumscksr
Ink. : Msx Zckumscker , blsusnbUi-g

Gute BüAer
für die Jugend
in großer Auswahl von 20 Pfg. bis 2 50

veuircbSL ksckgerckstt

llarkrvko — stvk ü/46 — jotrt iLokssrsttroks I- /

PLp SS2 S «,. 20

r

r

r
L. Meeh'sche Bachdricherei, NoieMkg
Bnchverkauf — Schreibwaren und Bürobedarf

BsLllMti!
preiswert und gut

Type 812

2,5 Kg-Beutel 1,15

Dieh-Berkauf
Ein frischer Transport hochträchtiger, gewöhnter

Oberländer Kalbinnen,
schöner Zucht- und Einstellrinder

stehen zum Verkauf in Höfen a . d. Enz beim
Bahnhof und ladet Kaufliebhabec ein

Max Wiehler, Viehhandlung, Höse« a. E.
Telephon Höfen 41.

Orangeat
Zitronat
Kakao
Datteln
Kunsthonig
Walnüsse
Haselnüsse

125g 25
125g 28
125g 22
125g 13
500g 45
500g 50
500g 85

2 Zcklsgsri
Sultaninen >125
Korinthen ) g

Backpulver l 3 Pack
Banillinzucker 1 10

Kranzfergen 500g 28

Zimmt . Nelken , Anis

und3°/o

Emil An
Lebeusimiiklu Feinkost

V ^ eiulLarten

8pei8elLLrten
8ervietten
8er vietten -1 'ascli en

V. Növk ' ^ e vllkdükllvilerei
dsenendiieg

scdneit .initKIKLLL ^ -Holr-
dalsam bedaadeits Röder»
tnackea Iknen keine Lorge,
veil sie nab visckdar sind.
Oer Lalsam wird wie Lod-
nervack»aukgetragenu. Ikrs
Lüden erkalten I4adrung,
/ n̂stricd und Hockgiaor mit

kberksrä-vrog,«.ki!»w°rt.Vllübsü
v. kllxensteio klack?.. Scuenbürg
vrog. Lid. väktd, Vslmbavk

Neuenb  ü r g.
Empfehle zum Eintopf -Sonn-
tag la junges

HMMlfleisch
Meierei RoSeri Erhsried.

Reißzeuge
L. Meeh'scher Bnchverkauf.

"M" « «, « 1T8 ü- « iS" «

^sfvenrciimesren. wercten
reit vielen loliren mit gutem krsoly
gelindert unci gslisilt ^urcii

Oeo^e ^lorciie co. 200 Or . i^ li 1.74.
5poric»l ^ oppelktorlc k̂ l«. 2 .5b , 8io
erliolten e» ln skrer äpotkeke

ru dleuenbLIi-g. tlerrenslb, Linken'
ielc!. Zckömderg, Vilc!bs6.



mac/re/r §°w -6e Ẑ eucke/

?Lz c//e Oüme .-

LZ/M -Ẑ e ^ e/-
beste Titar/cen-^ abn/caie

/ /̂otte
Z^u/Zove^

Oame/r - V̂es/e/r

Leböne
ZZ/r/e/'iväsc ^ e

in lVo/7e unck§eicke

Ẑ o/ ^ e/rwc ^ e

Lackemä/r/eZ

L ^ üm/i/e

ZZa/rakahrM

c/e/r ^ /ezz/r .-

7llo6er/re
ZZe/ve/r-ZZemc/e/r

atte ^ eis/aFen

ZiZau-aZZe/r

§t/ra/s

tZ/i/e/'wäsQhe

ZVaü^Ẑ emrZe/r

§ ^ /a/a/r ^üAe

Z 'llZZoveT-, ^VesZe/r

ZorZL/r -Ẑ ä'/rZeZ

ZZaû /o/i/ie/r
6amadcZre/r

/Äz c//e
-4/>aete
ZtZeZckc^e/r, ^ //2ü§ e, Ẑ llZ/ovê, Zü/rcke/'-ZM/rZe/, ZZẐZe/-
LocZe/r-Zffä7rZeZ, 6ama §ĉ e/r, 7>aZ/r//?F8- 77. Lc/r/a/a/r ^ü^ e

-lm §onnta§ §eo//,ret von 72-6 l/ür

( ^ae5

Z'/o ^ /re/m

^e/ze/r/re/ '-

5/m -Ae Z

Lto ^ e-

8Mtr , MIlW
rsrrsnnsretr . 12

,0̂-S LÄMF

»Aeireitett«

crtts ^ Ae -rAe -L

. . »

ösbsrrigsn Lis äisssn guten pst — es ist
Ibr Vorlsiii Wse bsirsitsn ^-3b!i, findet sins
iüoksnioss TXuswsb! in süsn prsisisgsn , . ,

Wnlslpspisns
Srrt,i >szt »un1si »Isg « n
l-selsi ' mLpirslisn
^Utt - srisnlHsI «« »—
IVIsippSlHSN

c MeeMe viitzarMerel iieuelidiilg

M Luoiivspltsos- Lc-Hi'sibvvsi'sii o. öürobsclsi'f
M
ch

Sessel in moclerncm Oelieckt
bequeme Polstersessel

Usclie , blählcasten , 8cbleik-
laclc, klumenstänäer

puppenvaxen , 8cklitten
Xinciermödel , scbönel 'ruben

kastlsscben unci viele
Oescbenlr -iXrtikel aus Last

im Aroken.
Kord>v3ren -Os8cIiSft

pkorrNsim
ölumenstrske 14.

Kvoblsllcil -Leereo
Immer kUnger'

machen troh unrl irisch >
Sie enthslt . alle virkssmen
kestsnöleile lies seinen un-
»eriLlschten KnoblnucNs in
leicii » löslicher , ßul ver-

liLulictier vorm.
8 e « Lh r > bei,

konem klulöruck , Ktagen-, Darm-
Störungen , /Xlterserschetiiungon.

LlofkvecNseldesÄnveröen.
Ossclimsck - u. geructikrei.

Uonslspncliuog b- kt. 2u Kuben»

In bleuenbllrx : -
^potk . N. üorenbarät»

in XVilädsä:
vrox . äpotb . X. plappert,

in Lcbvmberg:
Hpotli . üsxensperzer,
vrogerie ll . Xarckor,

in öirkenkelci:
Apotheke Lirkenkelä»
vrox . IV. XVustmsnn,

in Lslmbsck : vroz . Lartk.
Ickten 8ie auk

«l>« grüi, .« »ia« paebungl

Württ . Forstamt Calmbach,
Erizklösterle, Meistern,

Wildbad.

Berkans
um Mittwoch den 14. Dezember
i938 vormitt. 10 Uhr, in Wild¬
bad im Hotel „Post " s) im
mündliche » Aufftreich:
1 FarklamI Calmbach aus

Staats w. I Eiberg : >47 Wert-
fo. mit Fm . : 13 Kl. 2b, 69
Kl. 3a. 93 Kl. 3 , 73 Kl. 4. 2
Kl. 5:

2 kiorttamt Enzklöiterle aus
Staatswald : 475 Wertfo. mit
Fm . : 145 Kl. 2b. 178 Kl. 3s.
99 Kl. 3d., 50 Kl. 4, 15-Kl. 5:

3 Forstamt Meistern aus
Stadtwald Wildbad : 46l
Wertso. mit Fm . : 44 Kl. 2b,
261 Kl. 3a, 224 Kl. 3b. 183
Kl. 4, 10 Kl. 5:

4. Forstamt Wildbad aus
Staatswald : 1044 Wertfo. mit
Fm . : 197 Kl. 2K, 456 Kl. 3->.
426 Kl. 3b, 316 Kl. 4. 21 Kl. 5.

Hieran anschließend: b) freihän¬
dig : Forstamt Calmbach:

112 Fo . (Richtpreisholz) mit
Felm . : 1 Kl. Ib. 7 Kl. 2a. 14
Kl. 2b. 7 Kl. 3s. 15 Kl. 3b.
9 Kl. 4.

Losoerzelchnisse von der W. Forst¬
direktion, G.f.H., Stuttgart -W.

i,SUP >l1- Lr6M6 0. S611S
ssltrS ^skrsn de « S>ist dsl Pickel

!e8iclit8Sl !88e !i !sg
>-Ieuiincksn. kkrsm . Wunössln ns«

in Lirlcsntellt: 8tern -Orog. XV.
XVustmsnn. In XVücibsci: liber-
Ksrct-Orogerie TXpotk.U. PIsppert.

In Lslmbscb : vroZ . 7X. ksrtb.

Werde Mitglied de, RSB.

Aows - Löasee
67. 90, 120. 150 cm breit
billigst vom
Tapeten - SAweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr. 2
neben Ufa.

3n Birkenfeld
3 dir 4 Limmei '-

H/odnung
gesucht . Angebote unter Nr . 16
an die „Enztäler" - Geschäftsstelle.

Servietten
mit und ohne Druck

C. Meeh'scher Buchverkauf.

Ob «s »ich um vinon modernen I4sc.rsl.
«in «Ivgsntss XloicI o8vr einen tescken
Pullover bsnktslt — 5>s « s ?8sn bei uns
«usgvrvichnot b«8isntl prükon 5is nur «in-
m»I chessr günstig « IVoiknscbtrsngvbot»

krsilsa - AZM
ouck sxli'ovvs'l

2 ^ .- LS - 4lS.
unct Kokas

kseMlUi- Usmel Lsmön - Matk!
mit un6 okns ?slr juganctl eks formen

IS . 2S .- 30 .- 2V - LS ^ SS >-

8eiäea - !tleiäsr MH - kleiäsr Lbenä-Xleläv!
m ctakna fardvn tlotta formen alsganta formen

s .vs , 4,.. 2S - IS.SS 2?. 3S - 22.- 3S—« .
onci köksr un<§ ko^^ ' vnct kökar

pkorskeim,  XVcstlicchs/lxliS dtsrktplst?
7/nser t/esokSfl /«/ am §ona/aq- van 2—7 kl/tv osü/faet.

HescÄe - t ^ e

clle JesttLle Leeeite - e

l5tsun eeî t l.LMmis!I
tür blsrrsn . 40-46

kcbti . smmtsl !m. ssiir- u. l-süet - ^ 25
8vbls , ^ dsstrilsck . . . . 36 -42 —

Srsuns /Xbsstrbsussokubs 0 ? 5
gsnr i,smmtstl gstütisrt O Nislbssrs iott-^ bsstrkrsgsnslistsl , mit

Mig. i-sboisobls in tsbskfsrbig .l . gg
tun unb grau mslisrt . . . 36-42 ^ "

öraun mslisrt , ĝ su mslisrt un6 tabak-
tarblg Xsmslbsarstott - l-ascbsn - «» oo Hzslton-^ bsstrhausscbubs , warm 045
scbubs . . . 36-42S ^ gstüttsrt , in vislsn psrbsn . 36-42

Uelrvut

SSKUKKSTIS

vormsls

0ss snovs SirsListtisus
PkorrNeim I>sopoI0srrs » e



80 »NI»»8 S«V1lN«l
von 12 di» I» Ud>»

/P-

M
M

vss kems
OescksnL unterm

^/silinuelitsbLum
ein eleZsntsr

pkorrbvlm

Vom Ssknkvk

uns!ru

Illüustiledsun. I-esvoUsolstr
S»IONL >H« irAH

kür Meivsr
Musen
ttsntvl

M

MI«».8Me
in jeäsr Preislage

Hettie5L-Mii55er7'
Sie fksuenslbei>5lll>ule Neuenbiicg

veranstaltet in den 2 Räumen
der Schule(Gemeindehaus) eine

Me A>izAe»iW
Sie ist geöffnet: Samstag den 10. Dezember, von 14—17 Uhr.

Sonntag de» 11. Dezember, von 11—17 Uhr.
Zum Besuche ladet ein die Schulleitung : Bubelr.

V?ercle Egliecl 6er kläV.

^esiKLSk̂ ttr^ , ütls Wtase ee êeäe -t
in bekannt großer ^ usvvskl un 6 niederen Preisen

»VI'I'Lkl-U.Sloi'
as .- SS.- SS.- 7S. V7.- SS.-

oimliis s - eoo anrllss
ss .- ao.- as .- ss .- es .- ss .-

nvpi'en-u. i' sisiois
SS.- SS., as .- SS.- SS.- 7S.-

>l»u8 viseiisn
17.80 19.- 21.- 2S.- 27..

Nsprsn runrsi'
is . rs . . ss . ss . a».

SUPSVNSN- UNS SNSllSN MSMSI
9.80 11.- 18. IS . 28. S2.

' . - MMsr - ms iillns . « nivllvi ' vovilvi ' . » orsn . wimsn siovosn

LinrI Mnl S L«
vgrMed« Ns,«,«»,

pßorrkeim

<rd» - S2 SkWinuk u »iv 20 pk « /̂ >kbt

Bilderbücher
Malbücher
Buartettspiele

al; GMMe ffr die Kleine«

C. Meeh 'sche Buchdruckerei Neuenbürg
Buchverkauf — Schreibwaren und Bllrobedarf

kür fest !icke Liunüsn!
Oas sclsigetormts rate !- ober
Katieegssckirr gibt äsm sckön
gscisckten riscb immer ciis
tsstiiobs Stimmung. Oss wärs
sin Esscdsnk tür vieis äsvrs.
l.ssssn Sie sieb äisss mociernen
Istel - unci Ksttss - Esscbirrs
mal rsigsn bei

Zo».

IlvSS
pkoredsim

Üabenöiedas neue«versucht;
2um sckonsncisnpvtrsn uncipolieren aller keinen Nous-
vnci Küchengeräts our Sias , kmallls, Marmor, porrsllon»
ttolr, /Metall urv. In oroüsr Noppsl klorcks kör

30 Pfennig überall ru Koben.

Ä?e/- /rachrsVö/ksche
in

vsmelloNiläer
Llelülluy
Mittel
Lleiäer
ö!ll86ll
Looks
Ilvrgemvoke
8liI-ÜIeläuM

kür Oroö unä Klein

lassen sieb erkülisn bei

Kok« IVIslugsn- u.
SIum«n»ti»sS»

pko ^ rkvlm

EoLiell-
bestes /Viüncbner

bsbrikgt

kür l) smen,
tlsrren ünä Kincler

QreLAact^
pforakeim, ^errennerstr. 3

Da» ist 6sr S ^unrlsatr riss nsusn ttausss I.upiov/.

lcönnts ss nocl, leiorvr sagen i vuts VV̂ars ru lclsinstsn Preisen!

Der jssr » sinrstrsn6s IVoiknaclits -Vvrleaus soll «lis probs «latür

abgvbvn . ällo ptorrksimsr un6 vivlo SekivarLveaielsr rlsr Um¬

gebung sollsn Sslsgsnkslt kobsn , ikrs >Vsiknoel,trgol »sn -A

yb sin sekönss v,armes Klvirlungsstürlc oclsn

irgonrlsin ltausgvrot — gut un6 proisveort ru
' O

»rrtsksn . Kitts , ubvrrsvgon Sie siel , «javonr
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